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^ Das Urteil im Mellage-Prozetz
wird nunmehr rechtskräftigwerden, nachdem da« Reichsge¬
richt die von den Nebenklägern (d. h . den Beleidigten) ein
gelegte Revision verworfen hat. . . . ^

Die Staatsanwaltschaft hatte auf Anordnung deS Herrn
Justizministers ihre Revision zurückgezogen , also ihrer¬
seits darauf verzichtet , den Beleidigten Genugthuung zu
verschaffen . Nach dieser Wendung werden nicht viele noch
einen Erfolg beim Reichsgericht erwartet haben. Aber
man durste doch gespannt darauf sein , wie der Reichsan-
walt und der Senat des obersten Gerichtshofes sich mit
den vielen Sonderbarkeiten und schweren Mängeln des
Aachener ErkenntnisieS abfinden würden.

Der Reichsanwalt Dr . Menge  macht die in-
teresianten Zugeständnisse, daß in dem Urteil mehrere sehr
krasse Rechtsirrtümer enthalten sind, daß nicht alle Belei¬
digungen in ausreichender Weise geprüft worden sind.
Man sollte denken , daraufhin müßte der Reichsanwalt die
iÄrnichtung des mangelhaften Urteils beantragen . Aber
der ß 193 (Wahrnehmung berechtigter Jntereflen ) erscheint
als Retter in der Not . Das Aachener Gericht hat den
Gastwirt von Iserlohn in dreierlei Eigenschaft als Nutz¬
nießer des tz 193 anerkannt : 1 ) als Selbstverteidiger , 2)
als Mandator des Forbes , 3) als Mandator der gesamten
Menschheit . Die Auffassung Nr . 3 rechnete der Reichsan¬
walt zu den krasien RechtSirrtümern . Aber die Ent¬
schuldigungen 1 und 2 ließ er gelten, und auf Grund
dieser Annahme der „ berechtigten Interessen " beantragte er
Verwerfung der Revision.

Das Reichsgericht  erkannte demgemäß : Auf den
Umfang des Wahrheitsbeweise- komme eS nicht an , da
dem Angeklagten Mellage der Schutz des 8 193 ans zwei
Gründen mit Recht zugestanden worden sei . Es scheint
uns, als wenn das Reichsgericht mit dieser Anwendung
der 8 193 seine bisherige Auffassung von den „berechtigten
Jnteresien " erweitert  hat.

ES wird jetzt schon ein strafausschließendeS Interesse
anerkannt, wenn man sich gegen Preßangriffe zu verteidigen
hat . Ebenso gilt eS als berechtigtes Interesse , wenn ein
Gastwirt von Iserlohn einen ihm wildfremden Insassen
eine » Irrenhauses, den er für nicht irrsinnig hält, zu „be¬
freien" unternimmt.

Setzen wir den Fall, Herr Gastwirt Mellage hätte sich
berufen gefühlt, als Vorkämpfer eines angeblich mißhandel¬
ten Rekruten  aufzutreten , und ein Buch im Stile seiner
Schmähschrift gegen Mariaberg über die Zustände in einer
gewissen Kaserne zu veröffentlichen (mit Karrikaturen ein¬
zelner Unteroffiziere) — wäre er dann auch so ohne Weite¬
res als Vertreter berechtigterInteressen straflos geblieben?

Dieses Gleichnis hilft uns auch zum rechten Verständnis
der Erwägungen , mit denen daS Reichsgericht über die
mangelhafte Beweiswürdigung in Aachen hinwegkommt.
Wo immer die Presse Mißstände im Heere oder in der
Verwaltung kritisiert und von einem Strafantrag betroffen
wurde , hat man bisher den Wahrheitsbeweis bis zum I-
Tüpfelchen verlangt . Fortan aber wird dem unglücklichen
Angeklagten, der nicht ganz genau jeden Schlag und jedes
Scheltwort erweisen kann , was er dem Unteroffizier nach¬
sagt, folgende Entscheidung des Reichsgerichts in Sachen
Mellage zu gute kommen:

„Es konnte bei der Fülle des Materials nicht darauf
aukommen , alle Einzelheiten zu prüfen ; der Beweis der
Wahrheit ist auch als geführt , zu erachten, wenn für die
Behauptungen nur im allgemeinen  der Wahrheits¬
beweis erbracht wird . ES galt in dem vorliegenden Falle
ein System zu schildert «."

Wir für unseren Teil werden «ns freilich nach wie vor
hüten , bei der „Schilderung eine » Systems " (z . B . des
Militarismus oder der modernen Rechtspflege) gegen be¬

teiligte Personen unbeweisbare Behauptungen vorzubringe».
Es könnte doch leicht ein anderer Senat bez. das Plenum
des Reichsgerichts «vieder die strengere Auffassung von der
Pflicht des Wahrheitsbe >veiseS geltend machen.

Für die beleidigten Brüder und Aerzte ist es eine ge-
«viffe Genugthuung , daß daS Reichsgericht in seinem Er¬
kenntnis die Mangelhaftigkeit deSWahrheitS
beweifeS  anerkannt hat . Mellage geht straflos auS,
«veil ihm gewisse Vorteile des formalen  Rechts zu
Statten gekommen sind, aber nicht deshalb,  weil er
für alle seine ehrenkränkenden Behauptungen den Beweis
geführt hätte . Das Reichsgericht hat über die Zustände
in Mariaberg und das Verhalten gewisser Brüder kein
Urteil gefällt. In dieser Beziehung stehen die Dinge noch
so , tote sie durch die öffentliche Kritik des Aachener Er¬
kenntnisses und durch die nachträglichen Verhandlungen der
Meineidsprozessen gegen die Brüder Heinrich und Jrenäus
sich gestaltet haben. Weitere Aufklärungen können sich er¬
geben , «oenn die Staatsanwaltschaft die Untersuchunggegen
einzelne Brüder «vegen Mißhandlung re . zum Abschluß
bringt . Aber das ist und bleibt alles Flick- und Stück¬
werk , da eine v o l l st ä n d i g e Wiederholung  des
höchst mangelhasten Prüfungsverfahrens im Mellageprozeß
jetzt « ich t m eh r in ö gli ch ist . Daran ist im letzten
Grunde die unglückseligeAbschaffung der Beru¬
fung in Strafsachen  schuld.

A Wahrer und falscher Liberalismus.
Die freiheitliche Gesinnung, die das Wort „Liberalismus"

bilden half, ist bei denen , die sich „ liberal " nennen, längst
zu einem Zerrbilde geworden. Freiheit , ja Zügellosigkeit
wollen sie für sich selbst ; aber nie für Andersdenkende;
im Gegenteile, wo diese sogenannten „Liberalen" die Macht
haben, da knebeln sie alle gegnerischen Bestrebungen und
klatschen ihrer Unterdrückung Beifall . Wie haben sie sich
bei uns die Kehlen wund geschrieen nach Ausnahmegesetzen
gegen die Socialdemokratie ! Und wie leidenschaftlich ha¬
ben sie nachher die Umsturzvorlage bekämpft und sich als
Anwälte der Freiheit aufgespielt, als durch die Bemühun¬
gen des Centrums auch der Umsturz von oben , die „Re-
volutionierung der Köpfe " durch die „ liberalen " Professo¬
ren usw . mit Strafe bedroht wurde ! Und ist es nicht
überall dieser falsche Liberalismus , der in der Unterdrück¬
ung der Kirche , in der Vernichtung der kirchlichen Freiheit
sein oberstes Ziel erblickt ? Als Bismarck in Preußen-
Deutschland der katholischen Kirche den Krieg erklärte und
keine Gewaltthat scheute, um sie ihrer Freiheit gänzlich zu
berauben und sie unter das Staatsjoch zu beugen , da wa¬
ren es die „Liberalen"

, die laut jubelten, jetzt sei die Zeit
gekommen , in der es eine Lust zu leben sei . Und als Bis¬
marck in der Erkenntnis , daß er die Widerstandskraft der
katholischen Kirche unterschätzt und durch den Kampf gegen
sie den Staat selbst auf das Schwerste geschädigt hatte,
Stein um Stein von den Kampfgesetzen wieder abbrach,
da hatte er dabei den Widerstand der „ Liberalen" zu über¬
winden. Leider hat er sein Werk der Wiederherstellung
nicht vollendet ; noch bestehen manche Gesetze und Verord¬
nungen aus dem „Kulturkämpfe"

, und da sind es gerade
wieder diese sogenannten „Liberalen"

, welche lärmend und
drohend die Beseitigung der Kulturkampfsreste, insbesondere
des Jesuitengesetzes, zu verhindern suchen.

Wie in Deutschland, so ist es in allen Ländern , wo eS
solche „ Liberale" giebt. In Frankreich z . B . sind beide
Spielarten des falschen Liberalismus , die opportunistische
oder gemäßigte ebenso wie die radikale, gleichmäßig be¬
strebt, alle gegnerischen Meinungen und Bestrebungen, ganz
besonders aber die katholische Kirche , gewaltsam zu unter¬
drücken. Gerade jetzt liefert die radikale französische Re¬
gierung wieder einen klaren Beweis davon, wie der falsche

Liberalismus die Freiheit versteht. Da vorige Ministerium
hatte sich mit dem h . Stuhle über die Wiederbesetzung des
erzbischöflichen Stuhles von Toulouse geeinigt. Ohne jeden
ersichtlichen sachlichen Grund , offenbar nur, um den ge¬
haßten Vatikan zu demütigen vor der Staatsgewalt, schlug
der neue radikale Kultusminister plötzlich einen anderen
Kandidaten vor und drohte, als der h . Vater natürlich
dieses Ansinnen abwies, Toulouse wie auch alle anderen
erledigten Bistümer auch weiterhin unbesetzt zu lassen . Das
ist „ liberal " I

In ähnlicher Weise treibt eS der Logenliberalismus in
Italien und in Ungarn . Jede Gelegenheit wird benutzt,
um die katholische Kirche die Macht des Staates fühlen zu
lassen und sie nach und nach in Abhängigkeit von dem so¬
genannten „Staate" , d. h . von der herrschenden „liberalen"
Klique zu bringen. Daß diese Sippschaft 1870 das Ober¬
haupt der Kirche seiner Freiheit und Unabhängigkeit be¬
raubt hat, das war echt „ liberal "

, so „ liberal "
, wie z . B

auch die Unterdrückungsmaßregeln und Knebelungsgesetze,
welche der Logenliberalismns im Bunde mit dem Juden¬
tum in Ungarn gegen die Kirche ins Werk setzte.

Ist es da ein Wunder , daß diese ungarischen „Freiheits¬
helden " sogar in einem anderen Lande, in Oesterreich , der
Freiheit ein Bein stellten , indem sie das großsprecherische
und doch so erbärmlich feige Kabinett Badeni veranlaßten,
dem vom christlichen Wien erwählten Bürgermeister Dr.
Lueger die Bestätigung zu versagen ? Ist es ein Wunder,
daß sich Badeni den Beifall des gesamten „Liberalismus"
erwirbt , indem er, sich mutig hinter die Person des Kai¬
sers versteckend, den Gemeinderat auflöst , bloß weil dieser
einen tadelfreien Mann wie Lueger, der aber den magya¬
rischen Freimauern und den Juden überall nicht gefällt,
zum zweiten Male wählt ? Ja , wenn Lueger ein „ Libe¬
raler " wäre, dann sollte man das Geschrei und die Pro¬
teste gegen die Vergewaltigung der Freiheit Wiens und
Oesterreichs höre» I So aber — ist es „liberal " , wenn
der galizische Oberschlachzige das Kniitenregiment auch ein¬
mal bei Deutschen — es sind ja bloß Christlich-Sociale!
— probiert.

Wenn sich die Herren bloß nicht „ Liberale" nennen woll¬
ten ! So lange sie diesen Namen führen, dürfen sie sich
nicht beklagen , wenn sie elende Heuchler genannt werden.

Deutsches Reich.
Berlin , 19. November.

* Der Sitzung des Staatsiiiinisteriums von Mon¬
tag , die vier Stunden in Anspruch nahm, wohnten auch
die Staatssekretäre des Reichsschatzamts und des Reichs-
justizamtS, Graf v. Posadowsky und Nieberding, sowie
Kommissare verschiedener Ministerien bei.

* Finanzminister Dr . Miqnel ist glücklich . Er bat
im neuen preußischen Etat ein Defizit von 22 bis 25 Mil¬
lionen. Vergnügt meinen die „Berk. Pol . Nachr. " , den
Gegnern des Finanzministers werde es diesmal wohl nicht
gelingen, das Defizit aus dem Etat durch ihre gereiftere
Finanzkunst wegzudiskutiere» . Es fragt sich , wieviel von
diesem Defizit wieder dadurch zustande gebracht worden
ist , daß man einmalige produktive Ausgaben , z . B . für
Eisenbahnzwecke , im Etat nntergebracht hat , statt die Mittel
durch eine Anleihe zu beschaffen.

* In der „ Konserv . Monatsschrift " äußert der Heraus¬
geber Dietrich v . Oertzen lebhafte Bedenken gegen die
Abschüttelung der jungen Christlich -Socialen . Man
solle den gährcnden Most nicht verschütten , nur weil er
überschäume . Uebrigens gebe es in der konservativenPartei
viele offene Fragen und viel Zwiespalt . In wichtigen
Dingen fehle es an parteiosfizieller Stellungsnahme . Das
deutsche Adelsblatt erklärt das Verlangen nach Einberufung
eines konservativenParteitages  für berechtigt. Der

evangelisch svciale Centralausschuß für Schlesien erläßt eine
sehr zahme und vorsichtige Erklärung über die socialen
Aufgaben der Geistlichen.

* Aus derKonferenz für Borberatung des Mittel¬
landkanalswird gemeldet , der Staat wolle von den auf
220Millionen M . veranschlagtenBaukosten nur 63 Prozent
tragen , den Rest aber den Provinzialverbänden auflege «.
Das erschien sehr vielen Rednern aber mit Recht als eine
zu hohe Forderung des Staats, besonders mit Rücksicht aus
die Notlage der Landwirtschaft. Herr Miqnel will eben
an allemverdienen,  wenn auch auf Kosten der Land¬
wirtschaft, bei deren Vertretern er sich doch sonst so einzu-
schmeichelu sucht, allerdings nur mit schönen Worten , die
nichts kosten.* Die Beratung des bürgerlichen Gesetzbuchessoll
im Bundesrat nach der Kreuzztg. voraussichtlich glatt ver¬
laufen. Nur Vonseiten der mecklenburgischen Regierungen
fürchte man Bedenken grundsätzlicher Natur, weil die beiden
Großherzogtünier eine Aeuderung des bestehenden bürger¬
lichen Rechts nickt wünschten.

* Die Zuckersteuervorlage ist am Dienstag dem Bun¬
desrate zugegangen.* Gegen den soeialdemokratischen Privatdozeuten
Dr. Arons an der Berliner Universität wird nach der
„Post " vom Kultusminister nun doch eineDisziplinar-
Untersuchung eingeleitet werden, obwohl der Senat der
Universität die Einleitung eines Disziplinarverfahrens ab¬
gelehnt hatte.

* DerChefredakteur der „Nordd. Allg. Ztg ." Dr.
Griesemann ist dem Vernehmen nach von eine« Schlagan¬
fall betroffen worden. -

* Eine Anleihe zum Bau russischer Bahnen ist
von mehreren großen russischen Eisenbahngesellschasten bei
deutschen  Häusern gemacht worden. Es handelt sich
nm cirka 69 Millionen Mark Obligationen der Rybinski-
Eisenbahn, nm cirka 90 Millionen Mark Obligationen der
Moskau-Kiew-Woronesch -Eisenbahn und um cirka 90 Mill.
Mark Obligationen der Wladikawkas-Eisenbahn-Gesellschast.
An den Anleihen sind beteiligt Mendclsohn u . C . , Robert
Warschauer u . Co . , S . Bleichrörder, die Direktion der
Diskonto-Gesellschaft und der Berliner Handelsgesellschaft
in Berlin , M . A . v . Rothschild Söhne in Frankfurt a . M.
und andere.

* Die Stereotypeure des „Vorwärts " bezeichnen
die Nachricht der „ Post "

, daß sie in 14 Tagen 200 Ueber-
stunden gemacht hätten , als unrichtig ; der Artikel ver¬
wechsele Ueberstunden mit besonders bezahlter Arbeit , die
innerhalb der achtstündigen Arbeitszeit ausgeführt werde.
Die „Post " bemerkt dazu, ins Verständliche übersetzt heiße
das, die Stereotypeure hätten innerhalb 14 Tagen 200
Ueberstunden ä 1 Mark gemacht , also neben ihrem wö¬
chentlichen Gehalt bis zu 48 Mark 200 Mark für Arbeit
gezahlt erhalten , die sie innerhalb der achtstündigen Ar¬
beitszeit nebenbei gefertigt hätten . DaS erkläre die Er¬
bitterung sämtlicher Arbeiter im „Vorwärts"

. Zur Sache
bemerkt die „Post " weiter , daß die Stereotypeure in der
Regel von 7 Uhr abends bis 12V» resp . 1 Uhr nachts
mit Vrstündiger Pause arbeiten . Während der Zeit , wo
an dem Protokoll deS Breslauer Parteitages gearbeitet
worden sei , hätte die Arbeit aber schon 1 Uhr nachmittags
begonnen und noch nach 1 Uhr nachts hätte die Stereoty
peure gearbeitet.

* Zum Schutz des Militärstandes gegen social
demokratische Einwirkungen haben die in Dienst be¬
findlichen Jnstruktionsbücher eine neue Fassung erhalten.
In dem Lehrbuch für die Infanterie vom Grafen v . Wal-
dersee 1895 heißt es, um einem nicht politischen Verein,
z . B. dem Verein der Handlungsgehilfen , Tapezierer u . a .,
dem der Soldat vielleicht vor seiner Einstellung angehört
habe, weiter anzugehören oder ihm beizutreten, fei die aus-

lqj Anna de Kerlimdy. «
Bon Baronin S . de Boüard.

Während der drei Tage , die ich bei Dianen zugebracht,
habe ich kleinen Auseinandersetzungen beigewohnt, wo das
zänkische Wesen der Schwiegermutter unsere kleine Freun¬
din bitter kränkte . Einmal sogar konnte sie eine Thräne
nicht zurückhalten; aber sie blieb immer sanftmütig und ge¬
lassen.

Als wir allein waren , brachte ich die Rede darauf , und
es scheint , daß eS stets so der Fall ist, so oft Hektar verreist.

„Aber , liebe Freundin, " sagte ich zu Diana, „warum
teilst Du eS ihm nicht mit, wenn er heimgekehrt ? Er liebt
Dich und wird Dich verteidigen gegen die ungerechtfertig¬
ten Angriffe. "

„Er würde große Mühe haben," antwortete sie kopf¬
schüttelnd . „Nein, es ist besser, daß er es nicht weiß.

"
Und dann fügte sie mit holdem Lächeln hinzu:

„Du siehst, Anna , daß ich zu glücklich bin, glücklich als
Gattin und Mutter, um mich über Kleinigkeiten zu be¬
schweren . Man muß nun einmal in dieser Welt etwas
Unangenehmes haben, und ich will lieber dieses ertragen,
als vielleicht in meinen zartesten Gefühlen verwundet wer¬
den . Ich verkaufe damit mein großes Glück."

Welche Philosophin , unsere Diana, oder vielmehr welche
Christin I Tante Life, welche weiß, daß ich nur in ihrem
Umgänge gewinnen kann , wünscht , daß ich oft mit ihr zu¬
sammen komme, was uns sehr lieb ist.

Gestern abend fand ich Tante Life in Sorgen, eine
düstere Wolke umflorte ihre sonst so klaren Augen,
ml i >l

u Dir die Liste der Eingeladenen an," sagte sie
sie mir einen langen, mit Namen vollgeschrie-

nttnk» ^?en Papier zeigte . „Dein Vater handelt unver-
Kerlandy mit dieser ganzen Welt vollzufüllen. Es

wird ungeheure Kosten erfordern ."
gute Patin , wir find ja so reich I"

»Du bist noch weniger klug als er, mein Kind," grollte
meine Tante , die entschieden schlechter Laune war, „glaubst

q*)enn' daß die Goldquelle unerschöpflich sei ?"
unwillige Ton, den meine Patin anschlug , belei-

wort UKl> ^ Attest sie schmollend , ohne ihr zu ant-

jii5?i tn
,? otet kam spät in der Nacht aus der Gesellst

di- vi. .. ^ ^ lief noch nicht , und ich hörte mehrere M
J * / 1ÖUr? Offnen und schließen , die von seinem Schlama~? Zu dem Arbeitszimmer führt . -
berns ft t öis zu dem meinigen, blieb eine Minute z‘no stehen, dann ging er in seine Räume wieder zur

ohne bei mir einzutreten. Dies hat mich die ganze Nacht
aufgeregt I Ob er sich nicht wohl fühlte ? Ich stand im
Begriff , aufzustehen und zu ihm zu eilen ; aber , wie Du
weißt, flößt mir mein Vater trotz seiner Güte und Lieb¬
kosungen eine sonderbare Furcht ein, und ich hatte nicht
den Mut , zu dieser ungelegenen Stunde vor ihm zu er¬
scheinen.

Am folgenden Morgen war er niunter , wie gewöhnlich,
und als ich von der verflossenen Nacht redete, fing er an
zu lachen.

„Das war nichts, liebes Kind ; nur etwas Müdigkeit,"
und dazu empfand ich Bedürfnis nach frischer Luft ; ich
spazierte darum im Hausflur. Dann bin ich frühzeitig
aufgestanden und ein Spaziergang hat mich ganz wieder¬
hergestellt. Tante Life hatte noch ihre schlechte Stimmung
vom vorhergehenden Tage . Sie schaute meinem Vater in
die Augen, welcher ein erzwungenes Lächeln zeigte , und
murmelte dann:

„Es giebt Mittel, die zum Tode führen.
"

Was soll dies bedeuten ? Seit längerer Zeit bemerke ich
zwischen meinem Vater und ihr eine stille Gegnerschaft, die
sich, wie heute morgen, in Redensarten offenbart, deren
ganze Tragweite ich nicht verstehe , die aber meinem Vater
sichtlich zu Herzen gehen . Er blieb eine ganze zeitlang
während des Frühstücks verschlossen und schweigsam . Es
schien, als ob er etwas auf der Zunge und den Lippen
habe, was er nicht auszusprechen wagte. Endlich machte
er eine Kraftanstrengung , und ohne meine Patin anzusehen,
sagte er:

„Meine Nichte du Blaisy und Saint Christo! haben mir
das Vergnügen gemacht , meine Einladung auf acht Tage
in Kerlandy anzunehmen, Du hast wohl die Güte, die nö¬
tigen Vorbereitungen zu treffen.

"
„Aber Du weißt ganz gut, Heinrich, daß es der Dämon

des Spieles ist, den D» in der Person des Grafen von
Saint -Christol nach Kerlandy geleitest ; dieser hat einen
sehr üblen Ruf.

"
Tante Life legte in ihre Stimme einen scharfen , bitteren

Ton , den ich an ihr nicht gewohnt war.
„Beruhige Dich , Elisabeth," entgegnete mein Vater, der

seine selbstbewußte Miene annahm , „mein Schloß wird nie¬
mals eine Spielhölle werden. " .

Meine Patin schüttelte mit dem Kopfe und das Früh¬
stück verlief so kalt und unheimlich, als es begonnen hatte.

Ich weiß allerdings nicht warum , Martha , aber es mir,
als wenn ein schwarzer Schleier über die Freude gebreitet
würde, die mir im Anfänge die Abreise nach Kerlandy
bereitete. Von ganzem Herzen die Deinige. Anna.

Kerlandy , den 6 . Juni.
Endlich sind wir hier angckonimen , und ich bin in mei¬

nem schönen, gothisch ausgestattenen Zimmer eingerichtet.
Wenn ich das enge Mieder , die Spitzenärmel und die
Schleppe der holden Tiphaim Raguenel hätte , so würde
ich mich für ein kleines mittelalterliches Burgfräulein hal¬
ten , aber ich finde , daß mein rosiges Battistkleid gegen alles
ringsum sonderbar absticht . Ich bewohne das Zimmer
meiner Mama und schreibe an Dich aus ihrem zierlichen,
wunderbar geschnitzten Eichenholztisch.

Es gefiel ihr zwischen diesen alten Mauern, wo meine
Einbildungskraft tausendBilder und Formen entstehen und
sich bewegen sieht, und ich weiß, daß ihr Paris verhaßt
war , von wo sie meinen Vater »lit ihrem ganzen Einflüsse
fern zu halten suchte. Und doch ist Paris so bezaubernd
und herrlich ! Ich liebe es gleich meinem Vater, während
Kerlandy für mich einen still wehmütigen, mit Schrecken
gepaarten Reiz hat , da es so voll von liebenErinnerungen
an meine Mutter ist!

„Man meint sie hier lebend auf Schritt und Tritt wie-
derzufinden," sagte mir gestern Tante Life in bewegtem
Tone.

Die alten Diener des Schlosses, die Pächter , sowie die
Leute des Dorfes haben sie nicht vergeffen können , und sie
reden von ihr stets zu uns in liebevoller Achtung.

„Die gute Frau ! Die heilige Frau !"
Man nennt sie nie mit einem andern Namen und jeder¬

mann weiß, von wem mau so redet. Meine Mama war
Engländerin von Geburt . Französin durch Erziehung und
Bretonin von Herzen, und die Bewohner dieser Gegend be¬
trachtete» sie als ganz zn ihnen gehörend. Sie hatte indes
etwas vom guten Bretonenblut in ihren Adern. Groß¬
mutter von Kerlandy , Großmutter Murray und Tante Life
waren alle drei leibliche Nichten , Töchter von drei Brüdern,
und liebten sich gleich Schwestern. MeinGroßvater Murray
war schon Witwer und Vater von zwei Söhnen , Friedrich
und Thomas , als er Bertha von Botsorhel heiratete.
Großmutter war gut für diese beiden Kinder, die sie bald
liebten wie ihre eigene Mutter. Aber sst zählte kaum 27
Jahre , als sie ihren Gemahl in untröstlicher Trauer und
Mama als Waise von 6 Jahren zurücklassend , aus der
Welt schied . Mein arnier Großvater konnte sich nicht mit
der Erziehung eines so jungen Kindes beschäftigen ; daher
war ihm hochwillkommen das Anerbieten, welches ihm meine
Großmutter von Kerlandy und meine Tante de Plechatel
machten , sich ihrerseits der kleinen Maggy anzunehmen.

Bald war die arme Kleine eine volle Waise und sah nur
mehr dann und wann ihre Brüder. Fred, der ältere, hatte

das väterliche Gut ererbt , wie es nach englischem Gesetze
ihm zukam . Er hatte große Lust am Reisen, machte nach
China , Indien und Amerika und verheiratete sich schließ¬
lich mit einer Kreolin ans Jamaika. Das kleine Mädchen
besaß nur das Vermögen ihrer Mutter, eine bescheidene
Erbschaft, da die von Botsorhel reicher an Adel, als an
Geld waren . Sie wuchs zu Kerlandy an der Seite meines
Vaters auf, die die Eigenschaften des Geistes und Herzens
seiner Nichte wohl zu schätzen wußte. Er liebte sie und
sie hatte ihrerseits stets den glänzenden und einnehmenden
Ritter bewundert und verehrt . Die Verheiratung fand zur
großen Freude der beiden Mütter statt. (Denn Tante Life
verdiente wohl diesen Namen .) Was der armen Thom
Murray betrifft , den jüngeren der Brüder und denjenigen,
dem Mama am meisten zugethan war , so heiratete er ein
hübsches englisches Fräulein und warf sich eines TageS
plötzlich auf die Industrie. Alle Murrays waren empört
und überwarfen sich mit ihm aus diesem Grunde . Tante
Life dachte oft , daß eine besondere Triebfeder diesen plötz¬
lichen Entschluß veranlaßt habe. . . . ohne Zweifel Geld¬
verlegenheit — und billigte ihn ganz und gar . Die eng¬
lische Familie meines Onkels urteilte aber nicht so . Sie
wäre damit einverstanden gewesen, wenn er auf Kosten
eines reichen Verwandten oder feines Bruders gelebt und
seinen Mangel an Geld in geistzerrüttendemSchnapStrunke
vergessen ; aber daß er durch Geist und Arbeit die Unge¬
rechtigkeit des bestehendenden Gesetzes wieder wett zu machen
bemüht war, das war in ihren Augen etwas Entwürdigen¬
des und Entehrendes . Onkel Thom war der Ansicht , daß
unsere Familie die Vorurteile seiner übrigen Verwandten
teile ; ob ihn irgend ein Aerger hweifelsüchtig und menschen¬
feindlich machte , ich weiß es nicht . Jnimerhin brach er
seitdem alle Beziehungen mit seiner Schwester ab und trotz
all des Drängens meiner Mutter sah er sie nur mehr dann
und wanst wieder. Ich erinnere mich eines Besuches, den
er inir im Sacre- Coeur machte vor längerer Zeit. Wie
gut und liebevoll er mir vorkam ! Er sprach lange und
mit Thränen in den Augen von seiner teureren Maggy.
Wenn ich ihn besser gekannt hätte, so würde ich ihn, glaube
ich , sehr liebgewonnen haben.

Diesen Morgen traf mich Tante Life in meinemZimmer,
als ich gerade aufstehen wollte.

„Nun , gefällt Dir Kerlandy ? Möchtest Du nicht immer
hier wohnen? " fragte sie mich.

Ich war verwirrt.
„Nicht jetzt, Tante, ich bin zu lebenslustig. DaS Schloß

macht einen wehinütigen Eindruck; hier ist man Wohl auf-



drückliche Erlaubnis des Kompagniechefs erforderlich . Die¬
selbe muß ebenfalls eingeholt werden , wenn der Soldat
von einem Verein « zu einem Feste oder zu einer Landpar¬
tie eingeladen wird.

* Aus Baden . Die zweite Kammer  des Groß-
herzogtums hat sich am Dienstag konstituiert . Es wurden
aewählt : Oberbürgermeister Goenner -Baden - Baden
(liberal ) zum Präsidenten , Landgerichtsrat Lauck - Fret-
burg (Centrum ) zum ersten und Abgeordneter Klein-
Wertheim (liberal ) znni zweiten Viccpräfidenten ; die Wahl
der Schriftführer erfolgte durch Akklamation . Der Minister
deS Innern Eifenlohr legte drei Gesetzentwürfe vor , erstens
betreffend Aenderung des Beamtengesetzes , zweitens betreffend
Aenderung der Wahlordnung,  drittens die Hundesteuer
betreffend . Darauf brachte der Finanzminister Dr . Bnchcn-
berger den Etat ein und gab eine Uebersicht über die
finanzielle Lage des Landes in den letzten zehn Jahre » .
Mit dem Gesetzentwurf über die Wahlordnung soll eine
größere Sicherung des Wahlgeheimnisses  erreicht
werden . Die Vorlage bewegt sich zum Teil auf derselben
Linie wie der im Reichstag in den letzten Sessionen mehr
fach eingebrachte Antrag Rickert . Hoffentlich wird das
Reich recht bald dem Beispiel Badens folgen und Kautelen
für die Wahlfreiheit schaffen.

Anslanv.
8 . Aus Brüffel . den 19 . Nov . . wird uns geschrieben:

Mit der Wahl des vorigen Sonntag find die Gemcinde-
neuwahlen nur für die Gemeinden mit weniger als 10000
Einwohner abgeschloffen . Für die größeren Orte ist am
nächsten Sonntag noch eine ErgänzungSwahl zu den Ge-
meinderät ii vorzunchmen und zwar von seiten der Ge-
wer belämmern , welche das Recht haben , sich durch eine nach
Maßgabe der Größe der Gemeinde zwischen zwei und acht
schwankende Anzahl von besonderen Gcmeindeverordneten
vertreten zu lassen , von denen die Hälfte dem Stande der
Arbeitgeber , die andere Hälfte dem der Arbeiter angehören
muß . Diese Wahl kann in den großen Städten , wo die
Parteigruppen in den Rathaussälen sich so ziemlich gleich¬
wertig gegenüberstehe » , ein ernste Modifikation der augen¬
blicklichen Lage herbeiführen . Beispielsweise kann sie in
Antwerpen de« Katholiken oder den Liberalen eine ent¬
scheidende Mehrheit geben ; ebenso kann sie in Brüffel den
Liberalen oder den Socialisten das Uebergewicht verleihen.
— In einzelnen deutschen Blättern (in der „ Köln . Zig .

"
n . a .) lese ich , daß die Regierung sich nun ganz sicher be¬
eilen werde , in Lüttich , in Brüssel und anderwärts Bür¬
germeister aus der befreundeten Partei z » ernennen . Das
ist leeres Gerede , das auf Unkenntnis beruht . In Belgien
hat die Regierung keinen einzigen Bürgermeister zu ernen¬
nen . Die Bürgermeister und die Beigeordneten wählt der
Gemeinderat aus seiner Mitte heran », und die Regierung
hat die Wahl höchstens zu bestätigen ; will sie das nicht,
so ändert das nichts an der Sache , sondern der gewählte
und nicht bestätigte Bürgermeister ist und bleibt Bürger¬
meister , allerdings ohne den Bürgermcistertitel ; er unter¬
zeichnet dann amtlich : der Bürgermeisterdienstthuende Schöffe
L . Das ist schon öfter so vorgekommen , sowohl unter
liberalen wie unter katholischen Ministern und hat niemals
sonderliche Folgen gehabt . — Eine von einzelnen Blättern
gebrachte Meldung über die Verlobung der jüngsten Toch¬
ter des König » mit ihrem Cousin Prinz Albert ist grundlos.

In der Kammer mochte der Justizminister Mitteilung
von der bevorstehenden Vermählung der Prinzessin Hen¬
riette von Belgien (nicht der Prinzessin Clementine , der
Tochter des Königs , wie von vielen Seiten gemeldet wurde)
mit dem Prinzen Emanuel von Orleans . Die Braut ist
1870 geboren ; sie ist die ältere Tochter des Grafen von
Flandern . Die Vermählung soll im nächsten Februar statt-
finden.* lieber die letzten MafsaerrS  tn Erzernm wird über
KarS gemeldet , daß dieselben am vorletzten Mittwoch vormit¬
tag 11 Uhr begannen . An denselben beteiligten sich auch die
Soldaten , welche die türkische Bevölkerung noch a » Wildheit
übertrafen und unter den Angen der Konsul » plünderten und
die Armenier tötete » . Nachts wurden dann die Grenelthaten
erneuert . Auch am Freitag wurde die Plünderung wieder
aufgenommen und bis nachts fortgesetzt. Etwa 2000 Per¬
sonen sind getötet , mehrere Tausend verwundet worden . 1000
Läden und 400 Häuser wurden geplündert . Diejenigen Häu¬
ser, deren Bewohner Widerstand leisteten, wurden niederge¬
brannt . Die Behörden thatcn nichts zur Hilfe der Armenier.
Im Gegenteil , die Soldaten wurden von den Offizieren bei
der Plünderung und den Masiacres ermuntert . Am Sonn¬
tag abend tvnrden wiederum Masiacres versucht, wobei 12
Armenier getötet wurden . Die Leichen versteckte man teil¬
weise, teils wurden sie auf den armenische» Friedhof ge¬
schleppt. Die Behörde gab erst nach drei '

.Tagen die Erlaub¬
nis znm Begräbnis . Alle Dörfer tn der Umgebung Erzerums
wurden geplündert , viele derselben zerstört . Auf das eng¬
lische und italienische Konsulat tvnrden Schüsse abgeseuert.
Der in jenen Tagen angerichtete Schaden wird aus 400000
türkische Pfund taxiert . Die ganze Lage in Armenien ist in
den Orten , wo die Masiacres stattgefunden haben , äußerst
kritisch.

gehoben , lvenn es heißt , zu leiden und Schmerz zu em¬
pfinden . "

Meine Patin hielt mich in der That für toll.
„Du hast wiiiiderliche Ideen diesen Morgen, " sagte sie

niir . „ Versuche mal , ihnen eine andere Richtung zu geben,
um nicht diesen Abend unsere Gäste zu verscheuchen. Ich
würde es allerdings lieber sehen , wenn sie weniger zahl¬
reich vertreten wären ; aber die Höflichkeit gebietet doch,
daß wir ihnen einen guten Empfang bereiten und ein
freundliches Gesicht machen . "

Zur festgesetzten Stunde kamen in der That die von
Mallebrey , von Ricol , von Brayerd » nd Herr Julius
d' Abbaretz . Die Reise hatte sie ermüdet , und bald nach
eingenommener Mahlzeit geleiteten wir sie zu ihren Ge¬
mächern.

Dies ermöglicht es mir , noch heute an Dich zu schreiben.
Morgen früh wird Herve meinen Brief nach Morleix be¬
sorgen.

Mein Vater , der unS , meine Tante , die Leute und mich
vorausgeschickt hatte , ist gestern Morgen angekommen in
Begleitung der Herren de Blaisy und von Saint - Christol,
die Tante Life so verhaßt sind.

Sie machte ihnen ein Gesicht wie das deS Medusenhaup-
tes , und es bedurfte der ganzen Festigkeit deS Grafen von
Saint - Christol , um nicht zu Stein zu werden . Wenngleich
er ein vollendeter Edelmann ist , so billige ich doch ganz
die Meinung meiner Patin . Denn er ist ein Spieler , der
feine junge Frau vor Gram und Elend sterben läßt ! Dies
genügt , ihn auch mir zu verleiden.

Es weht diesen Abend ein fürchterlicher Wind , und es
ergreift mich unheimlich bei seinem Rauschen in den weiten
Wäldern , die unS umgeben.

So etwas ist mir in Paris nicht zu Ohren gekommen,
dieses geheimnisvolle und klagende Zischen gleich den Toten-
seufzrrn der Seelen.

(Forts , folgt .)
* Ein englischer Geistlicher  von der excentrischenArt , wie sie drüben nicht gerade selten vorkommt , der Reve¬

rend Lhonel Tollemache - Tolleinachc,  hat eiucni seiner
Söhne folgende Kollektion ansgewählter Vornamen bcigelegt:
Lhnlph , Idwallo , Odin , Nestor , Egberi , Lponel , Toedinay,
Hngh , Erchemvyde , Saxon , Esa , Croiniveil , Ornar , Ncvill,
Dylart , Plantagcnes . Derselbe ehrwürdige Altertünilcr hat
seiner Tochter nachstehende Vornamen zneneilt : Lpona , Dcci
»ar , Veronika , Eststb , Undine , Chssa , Hhlda , Romana , Adelt,
Tbyra , Ursula , Isabel , Blanche , Bclias , Dhsark Plantagenac
Em französisches ÜMmt bemerkt dazu : „ Die arme » Kinder!
War cs denn nicht genug , da » sie schon von Natur dcn Faini-
ltrnuauien : Tvllcniachc -Tvücmachc snhrtrn?

* Ohne Nachrichten au » der Türkei über « e n e Maf¬
ia kr es  vergeht kaum ein Tag . Die neueste Metzelei ist
in Kharpnt  in Kleinafien vorgcfallen , darüber nach¬
stehende Einzelheiten mitgetcilt werden : Die Kurden griffen
zuerst einen Teil der Stadt an , wurden aber dort zurück
geschlagen . Voller W » t über diese Niederlage griffen sie
darauf einen anderen Teil der Stadt an , in welchem sich
die amerikanische Mission befindet . Sie eroberten diesen
Teil , plünderten denselben unter dem Schutze der Truppe»
und steckten ihn und acht Gebäude der amerikanischen Mis¬
sion in Brand . Die Depesche erwähnt nicht die Zahl der
Opfer ; man sagt jedoch, daß die Anzahl der im Vilajet
Kbarpnt aetöteten Personen eine sehr beträchtliche sei. Der
„Centr . News " zufolge hätten Soldaten mit den Freibeu¬
tern gemeinsame Sache gemacht , aus die Häuser der Ame¬
rikaner gefeuert » nd sich beim Plündern beteiligt . Eine
der Bomben platzte im Hanse eines Missionars . Bei den
Greueln wurde eine ganz besondere Bosheit »nd Grausam¬
keit gegen die Fremden an den Tag gelegt . Ueber die Zahl
der Getöteten läßt sich keine genaue Angabe machen , aber
man berichtet , daß die Unglücklichen mäffenhast hingeschlach-
tct wnrden . DaS im Vilajetdistrikt zerstörte Eigentum der
Missionen beläuft sich auf etwa 20000 Lstcrl . — Rach
einer Nachricht ans Musch ist der von dort gemeldete Auf¬
ruhr der fanatischen Bewohner in der Stadt Musch durch
die Behörde » unterdrückt worden . 40 Armenier find ge¬
tötet . Die Drahtung lobt die Haltung de» Muteffarif und
dcsien promptes Handeln bei der Unterdrückung der Unru¬
hen . — In Pajas , nördlich von Alexandretta . haben am
15 . d . Mts . blutige Kämpfe stattgesunden , bei welchen sich
ein türkisches Jnsanteriebataillon unthätig verhielt . Ein
englisches Kriegsschiff hat Befehl erhalten , »ach Alexan¬
dretta zn gehen , wo das amerikanische „San Francisco"
täglich erwartet wird . — Der Sultan bleibt in dauernder
Aufregung über die Lage in Anatolien . Dieser Tage ver¬
weilte er eine ganze Nacht hindurch an dem telegraphischen
Apparat in Iildiz -Kiosk , indem er persönlich die Befehle
an die Valis in den Provinzen zur Wiederherstellung der
Ordnung gab . Als einzige Hoffnung , der Bewegung bei
de» Kurden Einhalt zu thun , erscheint , daß das Heran¬
nahen des Winter » der Bewegung mit Gewalt Einhalt
thun wird.

— In Arabien  benutzen die unruhigen Elemente die
günstige Gelegenheit zn einem neuen Aufstand gegen die
türkische Herrschaft . 45,000 aufständische Araber,
mit Hemy Martiny -Gewchren bewaffnet , haben unter Füh¬
rung der religiösen Häuptlinge von Sana in Jemen  die
türkischen Truppen in drei ans einander folgenden Kämpfen
in der Nähe von Sana geschlagen. Die Türken find in
Sana eingeschloffen.* Die aus Cuba vorliegenden Nachrichten lauten etwas
hoffnungsvoller für die Spanier . Marschall Martinez
Campos befindet sich in Santa Clara und leitet von dort
ans den Vormarsch gegen die Aufständische « , der in starken
Heersäulen erfolgt , deren jede aus Fußvolk , Reiterei und
Artillerie zusammengesetzt ist . Diese haben bereits in klei¬
nen Gefechten mit den Aufständischen Fühlung genommen,
die im Süden von Maceo , im Norden von Maximo Gomez
befehligt werden . Die Breite der Insel beträgt an der
Stelle , wo die Entscheidung sich vorzubereiten scheint, 130
Kilometer , in der Mitte liegt Santa Clara , etwa 12 Mei¬
len von Siguanea , dem Hauptquartier MaceoS , und fünf
Wegstunden von Manajanobo , dem vorgeschobensten Posten
des Maximo Gomez , entfernt . Die Hauptmacht der Auf
ständischen hält jetzt gerade den Teil der großen Antille
besetzt, den Martinez CampoS kürzlich mit 500 Reitern
durchzogen hat . Gegenwärtig hat er die ganze Linie mit
30000 Mann beseht . Der AusstandSsührer Hevia in der
Provinz MatanzaS hat sich ergeben , ebenso hat Noval mit
einer kleinen Abteilung von Separatisten die Waffen ge¬
streckt.

Sitzung derSladtver ordnelen - Fersammlrmg
vom 19. November.

Awvesend die Stadtverordneten Simonis , Stüttgen , von
Wätgcn , Moog , Lueg , Matthias , Röber , Bagel , Lehneman »,
Dreher , Schieß , Fnsbah », Herzfeld , Pfeiffer , Euler , Bcercn-
brok, Borgs , Holl , Krnchen, Wiedemeher , Hermkeß, Frings,
Graf , Bolkman » , Schulte , Schwartz , Poensge ». Entschuldigt
waren : Aders , Eitel , Boecking, Sohl , Groös und Stein.

I . Vorlage bctr . Festsetzung der Grundsätze für die Ver¬
anlagung » nd Erhebung der Gcmciudeeinkommcn-
stcucr.

1 . Die Beranlagnug der G eine in de - E ln kommen -
sleuer  soll für die Folge durch einen Steuer -Ausschuß be¬
wirkt werden , welcher a !is 8 Mitgliedern und 4 Stellvertre¬
tern besteht. Der Steuer - Ausschuß soll zunächst für das
Stenerjahr 1896/97 , »nd vom Sicuerjahre 1897/99 ab jedes¬
mal auf die Däner von 2 Jahren gewählt werden.

2. Die Geineiiide -Einkonnneilsleuer und die Realstenern
sind auch fernerhin wie die Staatseinkoiniiiciisteiier in Bier-
teljahrsraten in der ersten Hälfte des zweiten Monats eines
jeden Vierteljahres an die Stadtkaffe zu entrichten.

3 . Auf Grund der Bestimnimigen des 8 33 Nr . 4 Abs. 4
des Koiiiniiinalabgabengesetzcs vom 14 . Juli 1893 sollen Nen-
anziehende , auch wenn sie in der hiesigen Gemeinde keinen
Wohnsitz haben , gleich den übrigen Geineindeeinwohnern zur
Gemeiiidc -Eiiikominensiener hcrangezogen werde », sofern ihr
Aufenthalt die Dauer von 3 Monaten übersteigt.

4. Steuerpflichtige , welche in der Gemeinde Düsseldorf
ihren Wohnsitz haben , werde », wenn das gemeindesteiierpsiich
tige Einkommen weniger als ein Vierteil des Gesamteinkom¬
mens beträgt , mit einem vollen Vierteil des Gesamteinkom¬
mens zur Geiiieiiide -Eiilkominenstcner herangezogen.

Referent Beigeordneter Beckers:  Ich darf bemerken, daß
der Beschluß genau de» Bestimmungen entspricht , welche Sie
in dieser Sache am 5 . März für das laufende Jahr gefaßt
haben . Der Unterschied liegt lediglich darin , daß wir jetzt
de» Beschluß für längere Zeit lvünschcn, während er früher
nur für ein Jahr gefaßt wurde . Wir hätten Ihnen schon im
Frühjahr dieses Jahres diesen Beschluß niiterbreiten können,
aber wir nahmen damals an , wir würden cs nötig haben
eine Stenerorduniig vorzulegen , und zwar schien das damals
notwendig , weil nach dem Koninnliialabgabe - Gesetz auch die
Einkommen aus ausländischen Besitzungen der Kommunal-
besteuernng unterlagen » nd die Steuerpflichtigen nur In«
Wege einer Steuerordnung zur Komniiiiial - Bcsteneriing dieser
Einkommen angehalten werden koniitc». Inzwischen ist das
Steuerveranlagungs -Gesetz gefalle» und damit der einzigeGrund , ans ivelchem cs erforderlich schien , eine derartige
Stenerorduniig zn erlassen . Im Einverständnis ' mit der
Einkommensteuer - sowie der Finaiiz -Koiilmissto» bitten >vir
Sie , die Vorlage aiizunehmen . Die Versaiiiinlung war damit
einverstanden.

2. Abnahme der Rechnung der Sternwartkaffe , ferner
der Rechiinngeil über den Neubau einer Schule an der
Münsterstraffe und von Abortgebäiiden bei der Lanibertus-
schnle und bei der Schule an der Ellcrstraße . Referent : Bei¬
geordneter Beckers:  Herr Stadtverordneter Poensge » hat
im Aufträge der Finanzkommisston die verschiedenen Rech¬
nungen geprüft . Wir bitten Sie zn beschließen : Die Stadt-
verordneten -Bersammlung stellt

a) die Rechnung der Sterinvartkasse pro 1894/95 i» Ein¬
nahme ans 55,999 .99 M ., in Ausgabe ans 50,86 .496 M.

b ) die Rechnung über den Renban einer Schule an der
M ttn st e r str a ß e in Eiilnahine und Ausgabe sich aiisgleicheud
ans 53,806 .80 M .,

c) die Rechnung über den Neilbau von Abortgebäiiden an
der Laiilbertu sschn le  in Einnahine und Ausgabe gleich
lautend ans 10,535 .27 M .,

ä ) die Rechnung über den Neilba » von Abortgebäiiden bei
der katholischen Schule an der Ellerstraßc  in Ein-
iiahine und Ausgabe gleichlautend ans 5527.57 M . fest.

Die Bersaiiiinliiiig gciichniigtc die Rechnungen.
3 . Gesuch der königlichen Akademie der Kinistc zuBerlin lim lcihiveise lleberlassmig des Achenbach'schen Ge¬

mäldes : „ Mühle " für eine zn veraiistalleiibe A »sftell » iig.
Referent Oberbürgermeister Liiidciiiailu : Die Sache ist

erledigt , « nd zwar dadurch , daß mir heute ein dom II . d.
M . datiertes Schreiben zngegangen ist, demzufolge mit der
Eröffnung der Gemälde -Ausstellung nicht länger hätte ge¬
zögert werden können . Mir ist der Antrag am 28 . Oktober
zngegangen . Ich kann einen solchen Antrag der Stadtver-
ordnetcn -Versammlnng erst unterbreite », nachdem ich rin
Votilin deS BerivaltungsrateS deS Gemälde -Gallerie -Beretns
hcrbclgcführt habe. Das erfordert einige Zeit . Es konnte
die Sache also nicht eher erledigt werden . Wenn die König¬
liche Akademie der Künste das Bild wünschte, konnte fie eher
schreibe » . Ich habe das nnr bemerkt, um zn zeigen, daß mich
keine Schuld trifft . Es ist das zwar ein srbr langwciltgrr
Apparat , aber der Berwaltungsrat , der anS 24 Personen be¬
steht, muß schriftlich per Circular seine Einwilltgnng erteilen.
Ick ziehe diesen Antrag zurück.

4. Gesuch der Düsieldorscr Rödreu - nud Eiscnwalzwerke
bctr . Einlegnug vo» Schieneiigeleisen in der Gathcrweg.

Res . Belg . F e t st e l : Die Dnff - »dorser Röhren - n . Eisen¬
walzwerke haben mir erklären lasse », daß fie ihren Antrag
Vvrläiisig znrückzögcn..

5 . Verlegung einer Entwiiffcrnngslcitnng in der
Bilrghysstraße.

Ref . Belg . Feistel:  Bezüglich dieser Kanalisation haben
wir im Einverstäiidiiis mit der Fiiianzkonnnisston zn erbitten:
Die Stadtverordiiktenversaininluiig genehmigt die Anlage
einer Thonrohrleitung , durch die Stratzcnbaliiinternehiiier
Erben Hecker aiisziiführen » und bewilllgr die Kosten In Höhe
von 4000 Mark anS Titel 10 Pos . 1 des Tiesban -Etats bez.
anS einer Anlelhe.

Es hatte » iemand etwaS dagegen einznweiiden.
S . Bewilligung eines NachtragSkreditS zur Deckung

der Koste» der diesjährigen Sedanfeter.
Ref . Belg . Dr . Wülffing:  Bei der Sedanfeirr ist ein

Defizit von 4990,92 Mk . zn verzeichne» . Dasselbe ist da¬
durch eutstaiide », daß wir vorausgesetzt hatten , daß 2800
Veteranen da wären , ivährend 3500 Veteranen an dem Fest
teilgenommen haben . Es ist anziinehme », daß alle Teilneh¬
mer deS Krieges bei dem Fest zugegen waren . Wir bitten,
wir folgt zn beschließen : Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligt zur Deckung der Koste» der diesjährigen Sedanfeier
die Sumnie von 4990,92 Mk.

DaS Kollegium erklärte sich damit einverstanden.
7 , Etatsübcrfchreitnng bei dem Titel des HochbanetatS:

Unterhaltung der Volksschulen.
Ref . Oberbürgermeister L i n d e m a n n : Bei der Unter¬

haltung der Volksschulen bedürfen wir einer Mehrsninme
von 10 500 Mark als im Etat vorgesehen . Diese Etaksüber-
schreitiiiig ist lediglich herbeigefühet worden durch die bei der
Aiigeneiitzündililg » otwcndig gewordene Desiiifektton uiid den
Anstrich der Korridoren nnd Klassciizlnimer bei denjenigen
Schule », welche von aiigeiikranken Kinder besucht geivesen
find . Bel dieser Gelegenheit sind sehr iinifaffende Ansprüche
gestellt worden nud , n » i deuselbc» zn genügen , ist nach dein
Kostenanschlag des Hochbauamts ein Mehr von 10000 Mark
erforderlich . Außer den Kosten für DesinfektioiiS find 8500
Mark nötig für den Anstrich von 259 Klaffenzininiern und 39
Korridore » in Leinfarbe . Die Bestreichimg eines Klassen¬
zimmers kostet 21 , die Bestreichnng eines Korridors 80 Mk.
Dan » find rund 500 Mk . notiveudig für eine Beräiiderung
a» der Garderobe bei de» Schulen , um bas verfchiedentliche
Male vorgekommene Stehle » von Ueberkleider » möglichst zn
verhindern . Der Gesamtiiachtragskredit beziffert sich aus
10 500 Mark . Die Bau - iilid die Finanzkoniinisston haben
nichts zn erinnern gefunden , nachdem anerkailiit worden ist,
daß eS unmöglich ivar , de» Aiisorderungeii der SanitStspolt-
zei nicht zn entspreche». Wir bitten also zu beschließen : Dir
Stadtverordnetenversammlung bewilligt zur Deckung der
Etatsüberschreitnng ein Mehrbetrag von 10500 Mark aus
Titel 11 , Pos . IV der Stadtkasse.

Stadtv . Berenbrok:  Nach dnn , was ich erfahre » habe,
soll überhaupt eine schltiiiiiieAngenkraiikheit gar nicht existiert
habe » , nud wie Aerzte sich geäußert haben , was das , was
hier Vorgekonniien ist, nicht mehr ansteckend, wie jeder
Schiiiipse ». Es ist ganz anßerordentlich , daß da 10000 M.
mehr allsgewendet werde » . Ich möchte fragen , sind ivir ver¬
pflichtet, jeder Anordiilnig der höheren Behörde » zn folgen.
Die Angeiiärzte sollen erklärt habe», baß etwas Gefährliches
und Bedenkliches gar nicht in Erscheinung getreten wäre , die
Kinder hätten nicht zu Hailse bleiben brauche». Da frage
ich , wie konnlit es nii », daß ivir verpflichtet sind, für solche
Ausgaben aiifznkoniiiien.

Oberbürgermeisler Li ii d em ann:  In dieser Sache sind
wir alle Laie» . Wir müffen nns an die Beamte » halten,
den Aiisorderungeii nicht zn entspreche», ist ninnöglich . Ich
glaube nicht, daß wir als Laien ein Urteil darüber abgcben
köiilic ». Es ist mir übrigens vom KreisphhflkuS gesagt wor¬
den, daß hier in der That eine ansteckende Angenkraiikheit
Vorgelegen habe , allerdings iu ciiiein Grade . Die Anforde¬
rungen der Kgl . Regierung gingen eigentlich weiter . Ich habe
dagegen » och rcinonstriercii » lüffeii.

Ter geforderte Nachkredit ivird bewilligt.
8 . Verlnilgeruug dcS mit Herrn Direktor Staege-

maun abgeschlossenen Pachtvertrages über das Stadt¬
theater,

Ref. Beigeordu . Fcislel:  Der Theater -Direktor Stacge-
niau » hat den Antrag gestellt, den Pachtvertrag , der am 1.
Mat 1897 abläuft , bis zum 1 . Mal 1900 zu verlängern . Das
Theater Konnte und die Finanz Kommisston sind der Ansicht,
daß die künstlerischen Leistungen des Herrn Staegemann
alle» Anforderungen und daß keine Beranlaffinig vorliegt,
die stiiaiizicllcii Bedingungen zn ändern . I » dein Vertrage
selbst haben wir zivei Aeuderniigen getroffen und zwar erstens
daß der Theater -Kassierer niir mit Genehnuguiig desTheater-
KomileS angcstellt » nd entlassen werden kann , und ziveiteiis
habe» ivir dem Theater -Direktor die Verfügung über das
städt . Orchester am Kaisersgeburtsabend genoinmeii . Der
Herr Oberbürgermeister wünscht das Orchester an dem Abend
zur Bersügniig der Stadt zn habe» . Unter den Uinstäudeii
unterbreile ich Ihnen ii» Nanien der Berwaltiiiig ii» Ein-
verständiiis mit dem Thcaier -Komiie lind der Finaiiz -Komis-
stou folgende Vorlage : Die Stadtverordiieten -Bersamuilung
erklärt sich mit der Weiter -Verpachtiing des Stadtthcaters
vom 1. Mai 1897 bis 1 . Mai 1900 an Herrn Direktor
Staegemann unter den bisherigen Bedingilligen einverstanden.

istadrv . Fusbahn:  Wenn es sich um die Berlängeriing
eines derartigen Vertrages handelt , dann legt man sich die
Frage vor:  liegt es im städtischen Interesse , »nd Uinständen
eine Nen -Ansschreibiiiig zu veranlassen , oder erfordert es das
städtische Interesse , mit dem bisherigen Inhaber bezüglich
iveiterer Uebernahine zn verhandeln . Ich unterschreibe ball»
ständig was der Herr Dezernent in der Sache gesagt hat,
daß das Theater -Koniile sich dahin ausgesprochen hat , daß
die künstlerischen Leistlingen des Herrn Staegemann derar¬
tige sind , daß sie es ivüiischenSivert »lachen, feine Kraft für
Düffeldorf ferner zu erhalten . Das ist ausschlaggebend für
mich , eine Nen - Ansschrcibnilg nicht zn beantrage », so wün¬
schenswert cs i» anderer Veziehnng ist, zn untersuche » , wie
das Theater von anderen Pachtleuten bewertet wird . In¬
dessen muß ich mir doch die Frage vorlegen , wenn es sich
w » eine Verpachtung ans so lange Zeit handelt , da muß ge¬
prüft werden , ob die geldlichen Lelstniigen für das In¬
stitut zn heben sind oder nicht. Allerdings hat der De¬
zernent gesagt, daß Rapporte vorgelegt und geprüft worden
sind, wenn ich aber dagegen halte , daß die Stadt Düsseldorf
seit der Nebernahme des StadttheaterS durch Herrn Stacge-
mann zligeiiommeii hat , daß ferner das Theater ein Jiistitilt
ist, welches unter dem weitgehendste » Schutze der Verwal¬
tung arbeitet , dann muß ich mir doch sagen, es ist Pflicht zu
prüfen , ob nicht in geldlicher Beziehung etwas mehr erzielt
werde» kann, als bisher erzielt worbe » ist, und da möchte
ich der Berwaltiiiig anheimgebe », die Vorlage nochmals z»
prüfen , well hier eine Sache zur Berhandliing steht, wo
Dringlichkeit nicht geltend gemacht werden kann . Wenn wir
jetzt einen Vertrag abschließen ivollen, der 1897 ablänft , da
können ivir die Bitte ausspreche », zu prüfen , ob Herr
Staegemaim nicht mehr herangczogr » werde» kann . Ich
enthalte mich , besondere Vorschläge zu machen, ob die Ber-
bessrrungen zn suchen sind i» den« erhöhten Pachtzins oder in
sachliche » Ausgabe » . Mir scheint eS, daß Herr Staeginann
mehr fachliche . Ausgaben übernehinen könnte . Ich stelle also
den Antrag , die «sache zn vertagen und zn uiitersucheu , ob
mit Herrn Staegiiianii nicht günstigere Leistungen erzielt
ivcrdeu köniicii.

Stadtv . Wiedemeher:  Den neuen Stadtverordneten
ist der Vortrag nicht zngegangen und es ist unS deshalb
nicht möglich, hierüber zn urteilen . Ich möchte deshalb die
Bitte aukfprecheii , daß der Vertrag de » Stadtverordneten
ans 8 Tage zur Prnsung überlassen wird.

Der Antrag ans Vertagung wurde angenommen.

S. Vorlage betr. Einlegnug von
leisen tn die Stromstraße und in die westliche
Haroldstraße . dieser Sache lag der BrAmmlu »» ^Memorandum über die Rentabilität der verschiedenen

"
^schlagenen Strecken vor:

Tabellarische Vergleichung
über dir einzrknm Straßenbahnlinien nach dem Haft «. \

Betriebs- Neubau-
— —- JJaa

länge läng« Kosten ^
Strecke gleich Straßen»

länge
zweigleisiger '

Straßenbahnen
m m Mark ^

StreckeHaroldstr . - Strom- — * ,
straße bis zur Brückcn-
straße 1387,89 1011,10 36 000,—Strecke Kavalleriestraße-
Fürstenivall - Stroinstr.
bis zur Brückenstraße ' ) 1631,70 798,50 36 000,—Strecke Lorctto -, Tell -,
Brückenstraße (Einfahrt
znm Hafen ) -) 1635,00 635,00 48 500,-Strecke Loretto - Glad-
bacherstraße bisznniBer-
ivaltniigSgebände ' )

Strecke Haroldstr .-Strom-
2330,00 1010,00 31 500,—

straße - Uferstr . bis znm
VerwaltinigSaebände 4) 2057,80 1681,10 82000,-Die Strecke i » der Ufer-
straße von Brückenstraße
bis Hafen -Bcrivaltiiiigs-
gcbäude kostet allein 4) 670,00 46 000,00

’ ) Die Kosten der Gleispflasternng der Fürstcnwallstra^
find einbegriffen : der Durchbruch dieser Straße ist einstivei-len nicht in Aussicht genommen,a) Die Kosten der Gleispflasternng in beiden Straßeg
(23 000 M ) find einbegriffen . Schwierige Kontreklirve.

") Nur ausführbar , falls die Gladbacherstraße gepflastertwird : Kosten 80 000 M.
4) und e) Einschließlich der Gleispflasternng in der Uferstr.
Die Linie durch die Gladbacherstraße würde znm Zollhafenlind einenl Teile der Lagerplätze keine bessere Verbindung

schaffen, als die bestehende Verbindling durch die Kavallcrie-
straße, ' anch bedeutet sie für den Verkehr aller Stadtteile
»ilt dein Hafen , mil Ansnahme des Südwestens , einen Um¬
weg. Das letztere gilt in ähnlicher Weise, wenn auch nichtin derselben Weise, für die Linie durch die Tell - » nd Brücke» ,
straße, sowie durch die Fürstemvallstraße : dazu würden beide
Strecken die Freilegung von Straßen voranssetzen.

Die Kosten gehen ans der vorstehende » Uebersicht hervor.
Ist die Stadtverordiietcii -Bersaiiimliliig 'geneigt , eine beson¬
dere Pferdebahn »ach dein Hafen z» bauen , so wird die
Stromstraße den Vorzug vor den sonst in Frage kommenden
Straßen verdienen , Diese Linie schafft die beste Verbindung
mit dem Zollhafen , mit der Geschäftsstelle der köuiglichcn
Steuerbehörde , mit deni Lagerhaus nnd dem Speditions-
schiippen, also mit demjenigen Teile des Hafens , welcher
weitaus de» stärksten Verkehr wird aiifzuweisen haben ; sie.
allein ver ! ludet — Ihre spätere Fortsetzung durch die Ufer¬
straße zum Hafeiidieiistgebäiide vorausgesetzt —alle  Teile
des Hafens mit der Stadt , sie läuft an allen  Gebäuden
»nd Lagerplätzen des Hafens entlang . Dazu kommt, daß
diese Strecke , in Forlsetzniig der Linie Hauptbahnhos — Ha-
roldstraße einen dnrchgehenden Zug vom Hauptbahnhos zum
Rhein und znm Hafen darslellt , » nd Einheimischen wie Frem¬
den den Rhein mit seinen jetzigen und ziikünftigen Anlagen
(Badeanstalt , Dampfer -Aiilandestellcn für den Berkehr mit
den Ausflugsorten , Bergnüguiigslokale ) näher bringt.

Die Berivaltiing empfiehlt daher die Wahl dieser Linie:
da die eingleisige Anlage 26000 Mark , die zweigleisige 36000
Mark kostet , die letztere aber unzweifelhaft große Borzüge
vor der erstere» besitzt , wird die Berlegniig zweier Geleise
beantragt.

Da nach dem Stande der Arbeiten mit der eigeiitlichest
Pflasterung der Stromstraße in der nächsten Woche begon-
ncn ivcrden kann, m»b die Entscheidnng schon jetzt getroffen
werden : eine Gleisvcrlegniig » ach Beendtgniig der Pflaste-
riniq erfordert eine Mehrausgabe von 7—8000 M.

Bindend für die Anfiiahme des Betriebes schon fm nbch-
steu Frühjahre ist die Gleisverlegung nicht : in dieser Hin¬
sicht behält die Stadtverordneten -Bersammliing auch nach Ge-
iiehmigiliig der Vorlage die volle Freiheit der Entschließung.

Ref . Beig . Wülffing:  Nachdem die Stadtverordiieten«
Bersaiiimlnng vor 14 Tagen die Vorlage betr . Herstellnng
einer Wtraßenbabn nach dem Hase » an die Straßenbahit-
Koiiimisston znrückveriviescn , ist die Veiivallnng in die er¬
neute Prüfung eiiigetretcn . Diese Prüfung hat sie iil der
?lnsfassnng bestärkt, daß die Li ' iie durch die Stronistraße die
beste ist. Ich habe in einem kleine» Expose diese Gründe
angedeiitet und darf heute auf diese AnSfnhriiiig bezug ueh-
inen . Die Straßenbahn -Kginmissio» ivic auch die Finaliz-
koinniission halten ebenfalls an ihre frühere Meinnng fest,
daß eine Straßenbahn durch die L>troinstraße zwischen dem
Hafen nud der Stadt die beste Verbiiidnng bedeutet . Ich
cinpfehle Ihnen aber auch zu kcrücksichtige » , daß bei einer
Entscheidung zwischen einer ziveigeleisigeii Anlage nnd einer
eingelcisigcn der zweigelcisigen der Vorzug zn geben ist . Die
Anlegung van zivei Geleisen bedeutet nicht dle

'
Notivcndigkeit

der Eröffnung des Betriebes schon für nächstes Frühjahr.
In dicserHinsicht ist die Stadtverordiieten -Versaininlniig auch
nach Zinnabme der hentigeu Vorlage in keiner Weise gebnn-
de» . Sollte aber die Stadlverordneteu -Versaniinlnng dem¬
nächst die Ailfnabnie des Betriebes zum Frühjahr ivünscheit,
so wird Herr v . Tippclskirch ! int schriftlicher Erklärung aus
der ilnziireichendcii Zahl vo» Staililiige » eine» Grund gegen
die Betriebservffnnng nicht herleiten . Die Befürcktniig , daß
die Eröffnung nur auf Kosten berechtigter Wünsche anderer
Stadtteile erfolgen könnte , dürfte nicht begründet sein. Auf
Grund eines von Herrn v . Tivpelskirch gemachten Zugeständ¬
nisses sind wir in der Lage, der Straßenbahu - Komiiiissioit
binnen kurzem eilte Vorlage betr . Verlängerung der Strecke
Nordstraßc bis zum Dcreudarscr Marktplatze , soivie bctr . Her¬
stellung einer Straßeiibahu -Berbiiiduug von der Grafeuberger
Ueberführuiig »ach dciiiHauptbahuhof zu unterbreiten . Was
die Deckung der Kosten aiibelaugt , welche die Anlage der Ge¬
leise in die L-troiustraße verursachen , so erfolgt diese am
besten aus der Anleihe , deren Aufnahme bei Jbucn binnen
kurzem beantragt iverden ivird . Sollte » Sie mit der Vor¬
lage einverstanden sei », so ivollen Sie ivie folgt beschließen:
Die L>tadtverordnetcn - Bersaminlnng beschließt die Legung
eines ziveigelcistgen Straßenbahngeleises in den miterii Teil
der Haroldstraße und der Stromstraße , nnd beivilligt die nach
dem von, Tiefbananit aiisgearbeitetcn Kostenanschlag hierz»
erforderliche Summe von

'
36000 M . Die BeschlußfaffiMS

über Deckung der Kosten sowie Eröffiinng des Betriebes wird
Vorbehalten.

Stadtv . Komiiierzieilrat Schieß:  Bor 14 Tage » wurde
meincrseits vorgcschlagen, den Antrag der Verivaltung zu ver¬
tagen . Es ist jedenfalls von Wert gewesen, daß die Sache
vertagt ist, indem dadurch die Anstchten sich über diese Sache
geklärt haben / wir habeil auch Gelegenheit gehabt , die Ans¬
sprüche der Zeitungen zu lese », die ja teilweise allerdings
von der falschen Boraussetzmig ausgegangen sind, daß das
persönliche Interesse mitspreche . Das persönliche Interesse ist
absolut hier nicht tn Frage gekonimen , ivas die Herren , die
den Ausspruch gethan haben , wenn sie einen Einblick in das
Grniidbnch gethan haben , als richtig anfehen iverde » . Ein
Jiitcreffe hat meiner Ansicht nach »nr die Stadt . Die Stadt
hat große Kapitalien tn den Hafen gesteckt, von dem wir
hoffen dürfen , daß er sich rentieren wird . Die Stadt hat ei»
sehr großes Interesse daran , weil sie große Grundstücke auf
der untern Seite nach dem Bergerthor hin hat . Also nur
die Interessen der Stadt sind vor allem hervorgehoben , nnd
daS, glaube ich . wird jeder anerkenne » , daß es seine Berech-
tignng hat , einen derartigen Beschluß zu fasse ». In dem
Expose ist in '. t Rücksicht ans die verschiedenen Wünsche eine
Vergleichung über die einzelnen anderen Linie» : Haroldstraße-
Stromstraße bis zur Brückeiistr . , Kavalleriestr . - Fürstenwalt-
Stromslr . bis zur Brückeiistr . , Loretto -Tell -Brnckenstr . bis zur
Einfahrt des Hafens , und Loretto - Gladbacherstraße bis z>>M
Bcrivaltiiiigsgebüiide ausgestellt . Wir haben uns in »er
Slraßenbahii - und der Finaiizkoinmisflon ein Urteil daruvrr
gemacht, daß eine Rentabilität ans der Strecke Harolvn^
Stroinstr . nicht zn erzielen sein wird : aber von deni GcstGl -

punkte aus , daß die Stadt dort große Jiitcreffe » zn "
treten hat , haben beide Konimissionen beschlosicn, sich



hnffir auSiUlsvrechen. Die Streck - Stromstraße hat
Rorteil dan wenn wir später an ci» e Berlängernng

CSTm ^ tSTSie ÄtSfl mUber  A . tcstadt zn erstreben
btrfe durch die Dammstraße gehe» koniNe . Da » hat

Kommisstone» veranlaßt , fiir diese Linie sich i "
^ sckic>-

^
 Was beii Betrieb angcht , se ist eS nicht ivesentlich, daß

»» schon jetzt beschlossen wird . Ich hoffe aber , da » der Be¬
lieb im Frühjahr anfgeiiommen werde » ivtrd , ich bi » über

« >t daß wir i« der ersten Zeit schon etwas Ratzen davon
aabci werden . Ich bitte Sie , fich möglichst einstimmig snr

Befchlnst dieser beiden Kommissionen zu ciiischlicßen.
Stadtv . Berenbrok:  Ich habe eben den Beschluß der

«koinnniston gehört . Ich möchte sragen . ob schon jetzt in den
a,pflasterten Teil der Haroidstraßc Schienen eingelegt werden
solle » . Sollte daö beabsichtigt sei», so möchte ich mich dc>-
öege » auSsprechen . denn ei » Bedürfnis für eine Bahn nach
dein Hofe» liegt jetzt noch iricht vor . Nun ist allerdings die
tzlronistraste aI8 geeignete Linie erkannt worden . Ich kann
mich » nr vorläufig dafür nnssorechen , daß die Schienen spä
ler eingelegt werden . Die Schienen schon jetzt in den ge¬
pflasterten Teil der Haroldstrabe zu legen, scheint :nir sehr
überflüssig zu sein.

Stadtv FnSbahn : Die Frage der Einlegung von Schie¬
nen in die Haroldstraste ist in der Kommission besonders be¬
sprochen worden , nnd man bat sich dafür anSgesprochei«. Lite
Frage der Einlegung hat mit der Betriebs . EröffiUing reinen
nniinltelbarcn Znsaniinenhang . Wenn Sic die schienen

,
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nicht in die Haroldstraste legen, dann muffen si «t N tb
legen, »nd dann berücksichtige» Sie . dah d,c V« roldstrage der
Hanptfubrweg ziiin » e » e» Hase» >st- Nn » ist es »ststlich,
wenn wir in absehbarer Zeit den Hanvtansiihrwcg wegen
Pslasteriing absperren müssen . Der Borteil besteht nur in
der Zinsen - Ersparnis , über die man ja verschieden denken
kann.

Stadtv . Bereitbrok:  Ich meine , daß , was Herr Fns-
bahn von einer Berkehrsstörnng sagt , scheint mir doch nicht
zutreffend zu sein. Die Straße ist ja breit genug , dast der
Berkehr neben der späteren Einlegung der Schienen sich ent¬
wickeln kan» , »nd wenn man eine Ersparnis an Zinsen ma¬
chen kann , dann soll man ste machen, denn so ganz nnzniei-
seihaft steht » och nicht fest, dast am I . April der Betrieb er¬
öffnet iverden ivird.

Stadtv . Wiedemeher:  Ich möchie an den Dezernenten
die Frage richten , ob in der Pos . I auch die Kosten für daS
Geleise, welches später in die Haroldstraste eingelegt iverden
wird , einbegriffen stnd.

Bcigeord » . Wlilffing:  Jawohl.
Stadtv . Wie dem eher:  Dan » möchte ich zu den Ans

sührnngen noch einiges bemerken . Ich habe mir die Strecke
Stromstraße angesehen und kan» mich nicht zu der Ueber-
zcugniig bekehren, daß die Strecke durch die Stromstraße die
beste ist. Ich stehe ans dem Bode » der Vorlage insofern , dast
ich eine Berbindniig des HascnS mit der Stadt für » otwen
dig halte . Ich bin mich der Ansicht/ dah es g» t ist , sie recht
bald i» Angriff tu nehmen : aber ivcnil mair die Stromstraste
ansteht, dann must einen znnächst auffallc », dast die Betriebs-
Verhältnisse bei dieser Strecke iveit geringer sein iverden . An
der einen Seite der Straste ist eine Bebauung vollständig
ausgeschlossen: auf der anderen Seite liegt in einer Länge
von über 200 M6er die Irren Anstalt , ansterdei» ivird der
grösste Teil der Stromstraste kclne schöne Straste werden,
denn vom Petroleninhafen wird eine Absperrung erfolgen
»iüsseii . Nach iiieiiicm Dafürhalten würde die Strecke durch
die Tcllstraße -Brlickcnstraße die richtige sein. Die Strecke
dnrchschncidet ein vollständig bebautes Viertel . Wir haben
zn beiden Seiieit genügend Einwohner , die von dieser Strecke
profitieren würden , während in der Stromstraste für die
nächste Zeit kein Mensch wohnt , austerdem kommt noch hinzu,
daß die Brnckeiistraste bedentend billiger ist . Bei der Linie
Haroldstraste - stromstraße werden zn den Kosten, ivelche diese
Linie verursacht , auch » och die Kosten für die Nmpflasterungbet Legung der Geleise biuzugerechiret . Die Brückenstraße ist
aber in einem so schlechten Zustande , daß bald nach Eröff-
nnng des Hafens eine Umpflasternng vorgenommen iverden
must . Der Verkehr ans dem Osten wird sich vielfach durch
die Brückenstraße bewegen . Wenn wir die 23 000 Mark fiir
die Gelets -Pflnsternug von den Kosten dieser Strecke abjiehen,
dann bleibe» noch 25 000 Mark gegen 36000 Mark für die
Strecke Haroldstraße - Dtromstraße . Dann würde die Bah » in
der Brückenstraße znm Teil einglcistg werden müffen und
dadurch billiger iverden . Ich möchte dann noch zu erwägen
geben , daß dieKaballcricstraßeii - Strecke die wenigst rentierende
Strecke ist. Sie werden aber , wenn die Strecke Haroldstraste-
Stromstraste gelegt ist, der Kavalleriestraßen - Streckc Konkur¬
renz machen, andernfalls aber werden Sie eine Rentabilität
der Kaballericstraste herbcifnhren . Ich stelle den Antrag , die
Strecke Kavalleriestraße -Brückenstraste zn wählen.

Stadtverordneter Fuß bahn:  Herr Wiedemeher stellt sich
die Sache bet der Brückenstraße leichter vor , als sie ist . Er
glebt zn, daß nur eine eingleisiger Ban möglich ist. Eine
eingleisige Bahn ist aber das unpraktischste was man sichdenken kann . Er bedingt 10 Minnten - Betricb . Bei dem
10 Minnten -Bctrieb erzielt mair aber bedeutend weniger als
beim 5 Minuteii -Betrieb . Wenn inan einmal eine Bah » legt,dann ist es besser 5 Miiinteii -Bctrieb zu ivählen . Die Offen¬
legung der Brückenstraße ivird eine der schivierigsten Sachen
für die Stadt sein nnd wenn Sie ans der Pistole einen Be¬
schluß fasse», der die Freilegung der Brückenstraße bedingt,dann werden Sie niit sehr enorme » Forderungen zn rechnen
habe» . Dann muß ich mich dagegen wende », daß die Strom¬
straße nur einseitig bebaut ist, »nd deshalb für den Verkehr
ungünstig sei. Die Rentabilität einer Straßenbahnlinie be¬
ruht darauf , daß sie zivei ivtchtige Pniikte niiteinaiider ver¬
bindet . Ich verweise Sie ans die rentabelste Strecke von der
Kaiserstraste bis zur Köuigsallee , die » nr eine sehr schwacheBevölk . rnng hat . Die Stromstraste ist für mich persönlichallerdings eine Linie, die keine Rente abwirft ; ich kann stenur enipfchlen , ivcil die Stadt als Griindbesitzerln ein Inter¬esse daran hat . Die Stromstraste hat für mich ferner Be-
beiltinig infolge des großen Zuges der fich in Znknnft nachHamni entwickeln wird.

Stadtv . W i e d e in e h e r : Ich kann mich den Ausführun¬gen des Herrn Fnsbahn nicht anschließen , weil er die Ren¬tabilität der Pferdebahn nicht davon abhängig mache» will,wie groß die Bevölkerung an den einzelnen Linien ist . ZurPflasterung der Brückenstraße wird man wahrscheinlich sehrschnell kommen. Es kann nämlich nicht ausbleiben , da die
Straße in einem sehr schlechtenZustande ist, auch glaube ich,baß Ste bald die Freilegung beantragen werden,denn es stndnur einige alte Häuser auf der linken Sette ; dann habe ichauch nicht beantragen wollen , daß dort für immer eine ein¬
gleisige Strecke gelegt wird - ich wollte nur die Rentabilität
herbetgeführt wissen.

Stadtv . Fnsbahn:  Herr Stadtverordneter Wiedemeherstellt den Antrag , die Straßenbahn -Linie durch die Brücken-
»tahe zn legen , das bedingt deren Pflasterung , bas ist nichtMiderS zu mache», nnd die Folge davon ist, daß wir an die
Regulierung der Straße Herangehen müssen.

Stadtv . Euler:  Die Ausführungen des Herrn Fnsbahn«ver die Stromstraße sind zutreffend . Herr Berenbrok hatBedenken geäußert , in die Haroldstraße die Schienen schonsitzt einzulegen , nnd ich fürchte, baß der Antrag der Ber¬
atung darunter leidet , wenn wir diese Dinge nicht tren-“W . Ich möchte deshalb beantragen , daß diese beiden An¬
lage getrennt werden . Ich habe noch keinen zwingendenGrund dafür gehört , weshalb die Schienen schon jetzt in die
^ ^ "ffraste eingelegt werden sollen, wenn nicht der Ge-
elo !' °a& fo &urd ) der Betrieb eher eingeführt wird . Die

Tonnen ebensogut später eingelegt werden , da die
werden ^ Mn&  der Betrieb nicht gestört

2. Antrag der Berivaltiing : Die Stadtverordneten -Brr-
sannnlnug beschließt die Legung von Geleisen für eine zwei
gelristge Straßenbahn in der Stromstraße.

Der Antrag Ivnrde angenommen.
3 . Antrag der Verwaltnng : Dir Stadtverordnete,, -Ber-

sainiiilniig beschließt die Anlage einer ziveigeleistgc» straßen-
babn ii» nnlrren Teil der Haroldstraste.

Der Antrag ivnrde mit 20 gegen 3 Stimmen aiigenomme»
Oberbürgermeister Lin de man ii : Damit dürste wohl der

ganze Antrag angenommen sei ». Ich bitte Sie nochmals zn
beschließen:

Stadtverordneten - Versammlung beschliegt die Legnng
von Straßenbadngleise für eine zweigleisige Straßenbahn
im nuteren Teil der Haroldstraste nnd der Stromstraße
und bewilligt die »ach den Renehinnngen des Ticsban
aintes sich auf 36 000 M . belaufende » Kosten.

Die Beschlustsaffnng über die Deckung der Kosten nnd
die Eröffnung deS Betriebs bleibt Vorbehalten

Die Bersammlnng nahni daranf den ganzen Antrag an.
Die folgenden Punkte der Tages - Ordnung : 10. Eriver

billig eines Gebäudes an der Fürstemvallstr . zur Benntznng
olS Dienstgebände für den 5. Völizeibezirk , 11 . Anstellung
von Beamte », wurde » in die aeheinie Sitzung verwiesen.

wird beantrage daher , daß der Antrag getrennt
Schiene « abgestimmt wird über die Einlegung von
don 5 ,c Stromstraße , und dann über die Einlegung
toalhmn s

ne
« in &lc Haroldstraße . Dann möge sich die Ber-

V > leaun »
°^ er erklären , wie hoch fich die Kosten für die

Schienen t« die Haroldstratze stellen.
dost Wülfftng:  Herrn Euler möchte ich erwidern,
bei »in. , der Legung der Schienen in die Haroldstraße
fftLiMil Zweigleisigen Anlage sich auf 14000 M . belaufen.
B°cht ^ bleiben noch 22000 M . übrig . - Das

Zinsen .)
der K, TinIRetmti ^et Linde mann:  Ich werde den Antrag
brr Ant ^ ? ^ FEirennt zur Abstimmung bringen , nachdem

o60ele!>iuift "l "-

MliÄ 8 „Wiedemeher : Stadtverordneten -Versammlung
und bon  Plerdcbaüiigeleisen durch ine Teil'

3Vrnr tfl®e »ud ersucht um Borlage.■ütr  Antrag ivnrde abgehnt.

Lokales n « d Provinzielles.
Düsseldorf,  21 . Nov.

* Gewerbegericht.  Ans der VI . Pleiiarfltznng des
Königl Gewerbegerichts , ivelche linier dem Vorsitz des Civil-
ingenieiirs , Herrn Heinr . Rademachcr,  am 16. d . M . hier
abgehalten ivnrde , dürfte Folgendes von allgemeinem Inter
esse sein : Der Vorsitzende teilte mit , daß zufolge Bersügniig
des Herrn Regieriingsprästdenten znr Vornahme der Neu
nnd Erqäiizungsivahlen für das Königl . Gewerbegericht Ter
min ans de» 9 . »nd 10. Januar 1896 angcsetzt sei. Derselbe
hob insbesmidere hervor , daß für die ivahlberechllgten Ar
beitnehmer eine große Erleichterung dadurch geschaffen sei,
dast einer für mehrere die sog . Legiliniationsscheine bei der
Polizeibehörde in Empfang nehmen könne : darüber , ob die
Erteilung dieser Scheine an dritte Personen an gewisse Bor
bedingiingen geknüpft ist und eventuell an welche, soll noch
Näheres bekannt gegeben werde» . Bor der Vornahme der
Wahl der Wahlvorstänbe , welche nach dem Regulativ von
dem Geiverbegericht zu thätlgen ist, wurde weiter mitgeteilt,
daß 18 Ren - »nd event . 2 ErgSiiznngßwahlen vorzimehmen
seien. Es scheiden aus dem Arbeitgeberstande ans die Her¬
ren : Fabrikant Franz WelS müller  und Fabrikant Otto
Windscheid,  die früheren Mitglieder Rentner Wilhelm
Cleff  und Schnhmacherineister Arnold Gehlen,  die Her
re» Dekorationsmaler Johann Kürten  in Gerresheim »nd
Fabrikant Edninnd Welienstetn  in Ratinge » : außerdem
stnd Ncuivahlc » vorzimehineii für die gestorbenen Herren
Bäckermeister Angnst Schoenen  hier und Unternehmer Karl
Nebel  in Hilden , sowie für eine vakante Beisttzersieller a»3
dem Arbeitnehmerstande scheide » aus : Schlosser Christian
Kaufmann,  Schreiner Fritz Meyer,  Bergolder Georg
Winterle,  Schneider Wilhelm Göbbels,  Joh . Esser
uni ) Eduard Kill Ing  ans dem Bezirk Hilden und Johann
Sulinsky  ans dem Bezirk Ralingen - ferner stnd Rem
ivahlen vorzniiehnien für den schon ansgeschledenen früheren
Glasmacher H . Heinz  in Gerresheim nnd den Verstorbenen
Bäcker Johann Esser  hier , sowie eine , event . zwei Ergän-
zungswahlen.

* Stadttheater.  Eine rechte yeverraschnng bereitete
der erfreulicherweise sehr zahlreichen Zuhörerschaft der Graf
Almavira in Mozarts . Hochzeit deS Figaro ' , Herr Ober
Regisseur Fiedler.  Mit außerordentlicher Decenz und Be-
siegniig aller Schwierigkeiten stattete der in der letzten Zeit
ungewöhnlich in Anspruch genommene Leiter der Opernregie
ohne irgend ivelche Vorbereitung die Partie für de » erkrank¬
ten Herrn Menkel in allen Teilen ans . Die übrige Besetzungwar dieselbe ivie früher.

* Sonntag nachmittag um 2' /, Uhr beginnend , findet Im
Stadttheater eine Borstellniig von „ Die Räuber ' , Trgner-
spiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller zn ermäßig¬ten Preise » statt . Die Btllets zn dieser Vorstellung find
schon jetzt an der Tageskaffe erhältlich.

Ei » künstlerisches Ereignis ist in Vorbereitung , das ge¬eignet ist, nicht allein die Kreise brr Düsseldorfer Gesellschaft,
sondern diejenigen aller Städte unserer Provinzen in lebhaftennd freudige Erregung zu versetzen. Nachdem seit dem letztenMale eine Reihe von Jahre » vorübergegangen ist, beabsich¬
tigt der Künstlcrvercin „Malkasten"  wiederum eine Anf-
führnng lebender Bilder  in seinen Festräuine » zn
veranstalten . Innerhalb der Künstlerschast selber fand der
Gedanke ungeteilte Zustlmmnng , und wie stets , wenn es ge¬
meinsame »- Werke gilt , boten die ausgezeichnetsten nnd be-
rnsensten Kräfte ihre Mitwirkung an . W er je einmal einen
Chklns lebender Bilder im Malkasten gesehen hat , vergißtden Eindruck , den er davon erhalte », in seinem Leben nie¬
mals wieder . Mit wunderbarem Schönheits - »nd Feingefühl
mit blendendem malerischen Reize iverden die bildlichen
Meisterwerke , vis in de» feinsten Z »g dein Originale nach¬
geformt , in das blühende Leben übertragen . Man möchte
sagen, daß erst durch eine solche Uebertragung in die lebendigeund farbige Plastik , das Ideal , bas dem Künstler bet seinem
Schaffen vorgeschwebt hat , seine Berwirklichung erhält . Es
sollen folgende Bilder gestellt werden : I ) Ave Maria nachdem Gemälde von Jos . Wopfncr in München , 2) Abschied
nach R . Hang - Stuttgart , Bilder , welche die königlichen Pina¬
kothek in München besitzt , 3) ein Bild von Alma Tadema in
London , 4) Grenadiere Friedrichs des Großen mit Kinder¬
mädchen scherzend von Fritz Werner in Berlin , 5 ) AugustoCorellis (Rom ) berühmtes Bild Meine arme Maria und
6) Der Streit nach E . Meiflonier . Die Bilder werden an
jedem der drei Abende vorgeführt.

V  Sei » 20 . Stiftungsfest  feierte der St . Gregorius-
Ktrchenchor der St . Petrnspfarre gestern durch gemeinschaft¬
liche hl . Kommunion , feierliches Hochamt , Vesper und Kom¬
plet . Im Hochamt trug der Chor unter Leitung seines
unerniiidlich thütigen Dirigenten , des Herrn Lehrer Heger,die stimmungsvolle , neu einstudterte vierstimmige Messe:
„Dauckato dominum de coelis “, eine der schwierigeren Konipo-
sttionen von Orlandus Laffns , mit großer Exaktheit vor.
Die weltliche Feier wird am Sonntag den 8. Dezember,abends , im St . PanluShause stattfindcn . Daß der Chor sich
auch bet den Pfarrgenoflen großer Sympathien erfreut , be¬
weist die große Zahl passiver Mitglieder , welche dem Verein
zur Unterstützung seiner Bestrebungen in den letzten Tagen
beigetreten stnd.

V  Wie man sich erinnern ivird, fanden vor zwei Jahren
llntersnchuugen statt , welche die Anlagen von Floßhäfen am
Rhein znm Zwecke hatten . Ein solcher Floßhafen soll jetztin der Nähe von Düsseldorf geplant sein und zwar auf der
anderen Rheinseite . Vielleicht stehen die vielbesprochenen
Terrainankäufe in Ntederkaffel damit in enger Beziehung.Es beabsichtigt nämlich eine große Eisenbahnverwaltung eine
Waggonfabrik  dort zu erbauen . Daß damit die Frageder festen Rheinbrücke gelöst sei » dürfte , springt in die Augen.

jck In einem Kostgängerquartier wurden am Dienstag zwei
Koffer aufgebrochen und daraus verschiedene Sachen gestoh¬len . Ein Fabrikarbeiter , der dort in Quartier war , ist seit¬dem verschwunden . Sein Verschwinden bringt man mit dem
Diebstahl in Verbindung.

] :[ Nach auswärts scheint Düffeldorf sich eines sehr guten
Rufes zu erfreuen , wie ans folgender Thatsache inöglicher-
wetse zu schließen wäre Ein Mädchen aus Osnabrück kam
nach Düffeldorf , um einen Dienst zu suchen - es traf in einer
Wirtschaft einen Bekannten , und dieser wollte seiner Lands¬
männin die Schönheiten der Stadt zeigen , sie dann auch mit
ins Konzert nehmen . Das Mädchen wollte ihre Reisetasche
nicht mitnehmen , ließ diese deshalb ohne iveiteres in der
Wirtschaft auf der Bank liegen und war höchst erstannt , sie
später nicht mehr zu finden . Daß jemand die Tasche babc
stehlen können , daran dachte die Unschuld aus Osnabrück
nicht.

]:[ Zum Geburtstage der Kaiserin und Königin sinö henke
die öffentiichen Gebäude geflaggt.

] :[ In der städtischen Baninschiile an der Crefcldei steaß'c
wird ei» neues Piiinpenhaiis gebaut , da die Sialwn ' im
Hvfgarten zu klein wurde . DaS Gebäude luirö uuS grien-
sachwerk mit Ziegelaiismaiiernng hergeuelll — sogar gestern,
am Bnß - Ulid Bcltagc wnrde daran gcniancrt , gcarbcilct und
gehämmert . Das Bcrnieien der schwere» Eisenieile wurde
bis nach Golzheim hin gehört . Das war nicht sehr crda :iiich
anznhäreli . Auch Ist cs nichrsach nnfgcfallc », daß gestern,
oähr . nd das Theater und die grögetcn Conccit - Lokalc ge

schtoffen waren , in verschledene» kleineren Lokalen luftig drauf
loS mnflzlcrt ivnrde.

H I » einer Brauerei an der Münsterftraße gerieten zwei
Cenientsrbclter , die dort , beschäftigt waren , in Streit nnd
gingen mit Hacken auf einander loS. Einer erhielt mit dem
stnmpfen Ende einer Hacke einen schlag ans den Kopf und
wnrde bedeutend verletzt . Man sollte meinen , Arbeiter hätten
so viel Schamgefühl , sich nicht blindlings zn duellieren nnd
überließen solche » Blödsinn anderen Leuten , die mehr Zeit
ihre zerrissene Haut wieder znsainnien zn flicken.

s:s Der Kntschcr Balthasar H- hatte sich in einem Hanseder Miltclstraße LogiS crschiviudeit, ans Bezahlen dachte er
nicht. Die Polizei wollte ihn gestern inS Verhör nehmen,allein daS machte Mnbe , vier Polizeiscrgeanten ivaren kaum
imftaiide , den widerspenstigen Burschen sortznbringe » . End¬
lich in der Zelle , schrie er so lange nm Hülse und »ach dem
Sultan von Aegypten , bis er helßer war . Heute konnte er
»och nicht spreche» .

]:[ Ans der Golzheimer Insel lagen gestern morgen vier
Burschen dem Vogelfänge ob. Zwei Polizcisergeantrn kamen
und nahmen ste mit.

j:s Eine nnaiigenchme Nachkirmes wurde am DicnStag 8
Burschen im Alter von 18 biS 23 Jahren ans der Gegendvon Gladbach bereitet . Am 25 . Angnst besuchten ste aus
verschiedenen Dörfern der Umgegend die Kirmes zn Rhein¬
dahlen , und gegen Abend begaben ste sich i » ein Balllokal
zn Gindorf . Hier beliahmeii ste sich derart , daß sie anS dem
Saale gejagt wurden - einer von ihnen schlug noch vorher
den Peter Müller mit einer Flasche ans den Kopf, daß das
Blut »mherspritzte . Dann schlüge» sie die Fenster ei», miß-
bandelten aus der Straße Leute ohne jeden Anlaß , »Ackerer
Wilhelm Schröder ivnrde mit Messer» gestochen, daß er be-
stinningslos im Felde liegen blieb »» d später auf einem Auge
blind ivnrde . Der 18 Jahre alte Heinrich Horst aus Gerke¬
rath fand den schwerverletzten Schröder im Felde liegen , zog
ihm die Kleider aus nnd nahni sie mit . Auf der Chauffee
nach Rheydt wurden dann noch die Gebrüder Heinen ohne
jeden Grund angefallen nnd roh mißhandelt . Die Zeit , ivo
auch die Kirmes bet Roheitsvergehen ein mildernder Umstand
war , ist vorüber , die Strafkammer verurteilte den Johann
Küsters , Bernhard Weiland »nd Gerhard Schneiders zn je
4 Jahre », Hubert Kleinlaut , Anton Schossen nnd Christian
Bürberg zn 3 ' /, Jahren , Heinrich Küppers zn 3 Jahre », den
Heinrich Schmitz zn 9 Monaten Gefängnis . Heinrich Horst,
der dem verletzten Schröder die Kleider gestohlen hat , kommt
ans 6 Monate ins Gefängnis.

]:[ Einer an der Schloßstraße ivohnende » Frau ivnrde
während einer kurzen Abivesenheit die Taschenuhr ihres
Mannes ans der Wohnnng gestohlen . Als ste znrückkam,
sagte ihr 4 Jahre altes Töchterchen , welches in derWobmmg
znrückgebliebcn war , der Onkel habe die Uhr in die Tasche
gesteckt. Da wußte die Frau Bescheid, dieser Onkel war ihr
Bruder , der am 4 . November vom 39 . Regiment desertiert
war nnd stch in der Stadt nmhertrieb . Ans Anzeige der
Frau wurde der Deserteur bet Handlanger Christian M . ge¬
sunde », der nun mit denl Deserteur verhaftet wnrde , da ihn
die Staatsanwaltschaft schon längere Zeit suchte, nm mit
ihm eine Kleinigkeit in Ordnung zn bringen . Endlich wurde
auch noch Peter L . aus Oberkaffel sestgenomme», der die von
dem Soldaten gestohlene Uhr versetzt hatte.

]:( Sitzung der Strafkamme  r vom  19 . November-
Am 29. September gab cs In einer Wirtschaft Streit , in de
auch ein in Urlaub anwesender Artillerist verwickelt war.
Der Polizeiscrgeant Silz , der hinzukam , machte dem Streite
dadurch ein Ende , daß er den Soldaten aus der Wirtschaft
brachte . Mehreren jungen Burschen gefiel das Einschreiten
des Beamten nicht, ste stießen nnd schlugeit denselben . Als
Teilnehmer an der Auflehiiung gegen den Beamten wurden
ermittelt Einil Z . und Hermann B ., welche heute der Miß¬
handlung und der Widerstanbslcistung angeklagt ivaren . Die
Strafkammer verurteilte den Z . zu 6, den bereit « vorbe¬
straften B . zu 9 R onateu Gefängnis . B . wnrde gleich ver¬
haftet . Zwischen jungen Leuten aus Quettingen und Holt¬
hausen entstand Streit , es fand eine Prügelet statt , wobei
einige der Teilnehmer verletzt wurden . Dieser Mißhandlung
waren heute angeklagt Heinrich M . nnd Wilhelm K. Die
Strafkammer verurteilte den M . zn 5 Monaten , den K. zu
einem Jahre Gefängnis . — Die zn Düsseldorf wohnenden
Eheleute Helmuth D . waren der Kuppelei angeklagt . Die
Verhandlnug fand mit Ausschluß der Oeffentlichkett statt.
Die Strafkamnier verurteilte die Frau D . zu 3 Tagen Ge-
ängnis , der Mann wnrde freigesprochen . — Johann K. ist

wiederholt wegen Mißhandlung vorbestraft , und heute war
er abermals einer Körperverletzung angeklagt . An einem
Abende begegnete er in angetrunkenem Zustande auf der
Straße zu Torfbroich dem Fabrikarbeiter Gottfried Erdmann,
der ihn im Vorbeigehen anstieß . Darüber wurde K. so er¬
bost. daß er den Erdmann durch einen Mesiersiich bedeutend
verletzte. Dieser Mißhandlung war K. heute angeklagt und
überführt erklärt , obgleich er leugnete . Die Strafkammer
verurteilte ihn zu 18 Monaten Gefängnis . — Hermann D.
ans M . - Gladbach , den man in der Fabrik hänselte , wurde
chließlich erzürnt und schlug den Gottfried Lehnen mit einem

Weberschiffchen auf den Kopf, wodurch der L. verletzt wurde.
D . erhielt 6 Wochen Gefängnis.

* Duisburg , 19. Nov . Der 15jährige Sohn eines Hoch-
elder Bürgers ging am Samstag in Begleitung eines

Gletchgestiinten ans R e t s e , nachdem er seinem Vater 600
Mark g c st o h l e n hatte . Gestern abend kehrte er jedoch
wieder zurück. Das Reisen gefiel ihm nicht mehr . In der
kurzen Zeit hatte er 200 M ark dnrchgebracht.

* Mülheim a . d. Ruhr , 19. No . In Mellinghofe » stür zte
in einer Brauerei eine neu errichtete Mauer ein, tötete
einen Arbeiter und verletzte deren zwei sehr schwer.

* Gffen , 18 . Nov . Die Frage des Umbaues des
Bergtschen Bahnhofs  scheint nun endlich der Lösung
entgegenzngehe » . In der gestrigen Stadtverordnetcn -Sitzung
wurde ein seitens des Eiscnbahnprästdenten eingereichter Ent¬
wurf eines diesbezüges Vertrages zwischen der Eisenbahn-
Verwaltung nnd der Stadtgemctnde mit einigen unwesent¬
lichen redaktionellen Aendernngen einstimmig genehmigt.
Danach steuert die Stadt zu den Kosten des Bahnhofnmbans
400000 M . bei - auf diese Summe wird der Wert des Bts-
marckplatzeS, der seitens der Stadt für das neue Dirktions-
gebäude zur Berfügnilg gestellt worden ist, mit 200 000 M.
angcrechnet , so daß die Stadt noch 200000 M . zn zahlen
hat . Dafür genehmigt der EisenbahnfiSkns , daß die Stadt-
gemeinde die Unterführiilig der Bahnhosstraße und Huttrop-
straße herstellt . Das nene Bahnhofsgebäude findet feinen
Platz auf der nördlichen Seite des hochzulegenden Bahnkör¬
pers mit einem geräumigen Borplatz ans dem Grundstück des
etzigen Direktionsgebäudes . Die Kosten für die beiden er-

wähnteu Nntcrführniigeii werde » stch ans je 200 000 M . be-
lanfen , so daß die Stadt für die Durchführung aller dieser
Pläne insgesamt 600 000 M . auf znbrtngen hat.

* Barmen , 18. Nov . Bei der Stadtverordneten-
w a h l der zweiten Abteilung siegte die Liste des nationalltbe-
ralen Wahlvereins . In der ersten Abieilnng wurden die
konservativen Kandidaten gewählt.

* Mülheim , 19. Nov . Ein zwölfjähriges Mädchen wurde
gestern Nachmittag am Bahnhof von einem vor ihm gehen¬
den Herrn , ivelcher seinen Stock »nverzeihlicherweise unter
dem Arme trug , derart ins Auge gestoßen,  daß ein Arzt
»fort konsultiert iverden mußte.

* Köln , 19. Nov . Die Ccntrn msp  a r te  i Hut bei der
Stadtratsivahl in der ziveitcn Abteilinig , welch' letztere bis¬
her von den Liberalen beherrscht ivnrde , einen glänzende !!
Sieg  erriiligen , indem sie ihre mit dein HanS - nnd Griiiid-
besttzervcrein gemeinsam anfgestellle Kaiididatcii mit rund 40
Stimmc » Dschrheit säinilich durchbrachte . Bei der Heine
Mittag abgeschlossenen Wahl erhielten im ganzen Stinnncn:
Die Ceiitrnmskandidaten Pflaume und Pauli ^Bcide auch
von den Liberaleil aingcsielli ) 1744 bcziv. 1714 , Schäfer 907,.
Lcholz 903 , Wcrrcs 905 : die liberalen Kandidaten Pflanme
und Pauli (ivie oben), Schmidt 854, Ltelzma . in 873 nnd
Pillarz 879.

* Bonn » 19. 9kov . Bei der b - nke Ra .bmiüag 6—7 IHir
geihüiiglen Wahl von drei Born .niüein . tgiiedern inr den
a5rSe» >ischcn Lcstvereni erhielten b e von der katholischen
Lindeinrnschafi •ans .ac ' teilten -K .nidid .nen : F - ani Scholle»
sind . j „r . ( '.'Iniiimu ),. J, >'>N" N a ' raoz tiieol -und
Aivci i Ldwmvcrn, - st.a,i j ' - .d. u !HHi : i .n -20 ., 2. uiuiti . : i, die
Gege» k.. ndl 0al . ,> cutiutni 1 >i - Suiniii „ .

* Brcnken , 19 . Ron . tz-e IN Woi .t e . i von P .iprcnl vven
stürzte am Dienstag ein rlij -.itzrigc» Mädchen ln d : e Anne
und c r t rn ii k.

Vermischtes.
* München , 19. Rov. Ei«« soeben erschieneneBorschrift

über die Armee - Fahrräder  Verlangt , daß die Uebnnge«
nameiillich im Winter in geschloffenen Räumen und dahikt
aiiSzndehiicn seien, daß der Fahrer , mit nur einer Hand die
Lenkstange führend , de» Revolver zn gebrauchen , geschriebene
Befehle z» lesen oder Karten zu studieren vermag . Im Som¬
mer soll zunächst daS Fahre » langsmiier ans guten Wegen,
dann mit größerer Schnelligkeit nnd schließlich in bergigem
Gelände ans minder guten Landwegen geübt werden . Die
Bewaffiiniig besteht in Revolver und dem an der Lenkstange
angebrachten Seitengeivehr , die Bekleidung und Ausrüstung
in Schirmmütze , Litewka, Tuchhose mit Gamaschen , Schnür¬
schuhe », Mantel , Brotbeutel , Feldflasche, Tornlsterbentel und
Leibriemen mit Meldetasche.

* Würz bürg,  19 . Nov . Durch eine heftige G aSex»
p l o s t o n wurden mehrere Arbeiter getötet,  sechs Per¬
sonen haben schwere Brandwunden dn Gesicht » nd Händen
erlitten.

* Aus Rußland,  19 . Nov . Durch eine GerichtSver-
handlnng i» Petersburg ivurde ermittelt , daß rin Gendarm
ans PieSkan seit etwa 1b Jahren viele eines Verbrechen-
Beschuldigten dermatzen gefoltert  hatte , daß die Leute
an den Folgen der Tortur starben . Der Gendarm und seine
Mitschuldigen erhielten Gefängnisstrafen von 1 biS 2Jahren.

* Madrid,  21 . Nov . <T .) Aus Cadix wird gemeldet,
daß der Dampser „Cataluna ' , ans Havannab kommend,
dort ewgetroffen ist. Bei der Hinfahrt nach Cuba führte
dieser Dainpfer 300 Freiwillige »nd 170 Galeerensträflinge
an Bord.

Diese Maiinschafteii empörten sich, wollten den Kapital»
töten und stch der 3 Millionen beniächtigen , die das Schiff
führte . Eine Abteilung Marine -Infanterie känipfte mehrere
Stiiiiden gegen die Meuterer , die nach Ankunft ans Cuba in
eine Festung etngesperrt ivnrden.

* Ein gewissenhafter Untersuchungsrichter-
Im russischen Gouvernement Wjatka war ein Pferd gestohlen
ivorden . Durch den Untersuchungsrichter wurde als Dleb
der Bauer Schlrokich eruiert . Der Staatsanwalt verfaßte
anf Grund der Untersuchnng eine Anklageschrift ; diese wnrde
durch die Anklagekammer bestätigt nnd der Angeklagte vor
das Schwurgericht in Wjatka verwiesen . Bor Gericht be¬
schwor der Angeklagte seine Unschuld hoch und teuer , wie er
dies auch schon während der Bornntersnchinig dem Unter¬
such nngsrtchter und Staatsanwalt gegenüber gethan hatte.
Dies hinderte aber den Staatsanwalt nicht, den Angeklagte»
in seiner Rede mit den schivärzesten Farben zn malen nnd
dessen Schuld haarscharf »achznweisen.

Als nach der Rede des Staatsanwalts der Gerichtspräsi¬
dent den Angeklagten fragte , was er noch zn seiner Vertei¬
digung zu sagen habe, sagte dieser : „Ich bin ja niischuldig,
meine Herren Richter . Wie hätte ich denn das fragliche
Pferd stehlen können , da ich zur Zeit des Diebstahls gar'
nicht ini Orte war , sondern hier in Wjntka in, Gefängnis
saß. ' „Wieso im Gefängnis ? " fragte verwmidert der Prä¬
sident . „Genau so. Ich saß hier im Gefängnis anf Grund
eines Urteils des Stadtrlchters . Es dürfte doch nicht schwer
sein, stch zu erkundigen ." Auf dies hin zog der Gerichtsprä-
stdent sofort die nötigen Erkundigungen ein , und da stellte
eS sich heraus , daß der Angeklagte wirklich während der kri¬
tischen Zeit im Gefängnis geivesen nnd folglich am Pferde-
dtebstahl in der That unschuldig war.

"Auch eine Spannung.  Im dieswöchentlichen Heft
der Wiener „Renen Revue " (Osten - Wengras ) finden wir sol-
gende scherzhafte Betrachtung : Die Prügelstrafe  besteht
bekanntlich in Rußland  gegenwärtig noch i » Bezug anf
die Baneruschaft in voller Kraft nnd jahrein , jahraus wird
der ländlichen Bevölkerung Rnßlanbs die Achtling vor den
StaatSgesetzen , die Liebe zum Vaterland hinterrücks anf ho¬
rizontalem Wege belgebracht . Aber dieser schwungvolle Be¬
trieb der Bolkserztehnng scheint selbst für den dickhäutigen
nisstschen Bauern nicht mehr ganz zeitgemäß zn sein »nd so
richteten vor kurzem einige Zemstwo 's an die russische Regie¬
rung eine Petition , In welcher um die Aushebung der Prügel-
strafe gebeten wurde . Da die Regiernng das Gesuch ab¬
schlägig beschieb , legte fich die „Freie ökonomischeGesellschaft"
inS Mittel und reichte eine Petition gleichen Inhalts em,
wodurch die Gesellschaft eigentlich die Grenzen ihrer Kompe¬
tenz überschritt . Man ist nun in den politischen Kreisen
Petersburgs sehr „ gespannt ", wie die Regierung die Sache
anffaffen werde . Hoffentlich findet dieSpannnng  nicht in
jener der Beinkleider  derFreien ökonomischen Gesellschaft
ihre Lösung . Denn bei den Zuständen in Rußland ist nichts
leichter, als baß die Regierung diesmal statt der Sache , deren
Verfechter ans die lange Bank  schiebt.

Privatdepesche « des Diisseld . VolksblatteS.
* Paris » Donnerstag , 21 . Nov . Angesichts der Lage im

Orient hat der Marincmiiiister dem Dampfer „ Fleche " An¬
weisung erteilt , nach Smyrna abzudampfen nnd sich dort dem
Geschwader unter dem Befehl des Admirals Maigrct anzn-
schließen. Ei » anderer Avisodampfer ' vürde nach der syrischen
Küste geschickt.

□ Rom , Donnerstag , 21 . Nov . Wie verlautet , hat die
italienische Regierung vorgeschlagen , daß die Bereinbarnng
praktischer Maßregeln zur Berhütnng weiterer Berwickeliingen
in der Türkei den Botschaftern in Konstantinopel ans Grund
gleichlautender Instruktionen übertragen iverde.

Kontreadmiral Tnrri ist nach Torente abgercist , wo er seine
Instruktion abwartet . DaS Blatt „ Romo " meldet , daß die
Marine Befehl erhalten hat , sämtliche Schiffe bereit zn hal¬
ten . Es stnd 8 Panzerschiffe erster Klaff : mit niehrcrcn Tor¬
pedobooten znm Abfahren bereit.

)-( Rom , Donnerstag , 21 . Nov . Die Meldung von einer
Mobilisation der ganzen ttaltenischen Flotte geht durch sämt¬
liche Blätter und es wird gemeldet , daß in den Arsciialcn
sowie anf den Schiffen mit fieberhafter Thätigkeit gearbeitet
wird . Der Kommandant des Marinedepots Spezia hat die
Zahl der Arbeiter , welche a» dem Ban des iicncn Panzer¬
schiffes erster Klaffe beschäftigt find, verdoppelt . Die Panzer¬
schiffe „Levanto ", „ Caprero " , „ Sieramofta " sind bereit , nm
abzudampfen . Ferner wird versichert, daß angesichts der
Ereignisse im Orient die Bildung eines Geschwaders im indi¬
schen Ozean vertagt worden ist.

< Sofia , Donnerstag , 21. Nov . Das Organ der Rnffo-
philen betont ) nachdem es vorher ebenso wie das Regierungs¬
blatt „ Mir " den BerlUier Vertrag als toten Bilchstaben bet
Besprechung des offenen Briefes Zankows und als nichr.
beachtenswert erklärt hatte , die Notwendigkeit für Bulgarien,
sich bereit zu halten , nm selbst ohne Hilfe Rußlands in , Falle
etntretender ernster Ereignifle in Konstantinopel die ihm nach
dem Vertrage von San Stefano znkommenden Teile der
Türkei zu reklamieren . Die „ Swoboda " konstatiert hierin
eine Abwendung von Rußland und die Rückkehr zur Politik
Stambulows.

Neuß,  21 . November . lTelegr .) Weizen kleiner , 15,20
Weizen , englische Aussaat 14,70, 2 . Qual . 13,70 . Neuer
Roggen 1 . Qualität 12,00 , 2. Qualität 11,00 . Gerste
Winter 00,00 , Sommer 00,00 . Buchweizen per 100 Ko. I.
Qual . 14,00 , 2. Qual . 13,00 . Hafer , 1 . Qual . 12,50,2 . Quak.
11,70 , Hafer , neuer 11,70 . Raps , 1 . Qnal . 19,75 , 2. Qual.
18,75 . Avcel lRnbsen ) 1. Qual . 18,75 , 2. Qual . 17,75, Kar,
tojselll 5,00 M . per 100 Ko . Heu 24,— . Roggeuslroh 14,00,
Weizeilstroh 00,00 per 500 Ko . Rüböl per 100 Ko . 49,00,
Rüböi faßiveiie 50,50 , Preßkuchen per 1000 Ko . 76,00 , Kleien
ver 50 Kilo . 4,20 . Butter per Kilo 2,10 . Eier per Schock
(60 Stück ) 6,60.

Dinslaken,  19 . Nov . Amtlicher Marktbericht . Zum
diesmyligen Markte ivaren insgesamt etiva 1400 Stück Rind¬
vieh angctrieben , von ivelcher Zahl 200 ans den eigentlichen
Markt kamen. Handel lebhaft , Preise ziemlich hoch . DaS
Bicb fand bei ziemlich hohen Preisen flotten Absatz. Der
Lchiveineiiiarkl war gut beschickt. Handel schleppend. ES
nnirden folgende Preise erzielt : Fette Ware 45 — 48 M . pro
Ceutncr Schlachtgewicht . Sangschiveine 1 — 1,50 M . pro Al-
'lcrsw '. chc . Ocächster Markt . 3 . Dezember.

D e i d i r : , 21 , No » Rb ' i ' i ' t . 2 33 - 0 35 . Wind ©Q
1 : r . :» . ■4 I '

J
'

 Wirom 23 - 3
l ' iiuüiii, . 20 N ->» . 3 6 > — 0 2* ' 20 Nov . 2,74 — 0,34
•Pi,20. Noo 131 — 0 18 Irn -r , 23 Nov . 132 — 0,08
Binar » , 18 Non 244 - u ! ! Knv. 20 Nov 306 —0,46
Cauv , 18 Noo 2 81 —3 13 d kh'dl : , 13 Nov . 3 93 4- 0,22 (



Todes - Aiizeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , unsere
innigstgeliebte Gattin , Mutter , Schwägerin und
Tante, die wohlachtbare Frau

Maria Nix,
geb. Kessler,

nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden , wohlvorbereitet zum würdigen Empfang
der hL Sterbesakramente , gestern Nachmittag 4
Uhr in ein besseres Jenseits zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Düsseldorf, Hünfeld , Innsbruck , Hildburghausen,

Spahl und Vohwinkel, den 20. Nov. 1895.

Die Beerdigung finSt am Freitag , den 22,
November , nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause
Herzogsstrasse 61 aus statt ; die feierlichen Exe-
quien werden am selben Tage in der Pfarrkirche
zum hl. Petrus , morgens 8 l /a Uhr , abgehalten,
wozu alle Freunde und Bekannte , auch welche
aus Versehen keine besondere Einladung erhalten
haben , insbesondere die Mitglieder der Gesell¬
schaft Constantia , eingeladen werden.

Imugsverstcherimg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grimdbuche von

Lauveudahl Band V, Artikel 223 ans den Namen des Wirtes Franz
Schlipper zn Kettwig v . d . Br . eingetragene Grundstück Laupendahl
Flur 1 , Nr. MSheo an der Horst , Acker , 72 a 55 qm,
am 11. Januar 1896 , vormittags 16 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht — an Gerichtsstelle — versteigert
werden. Das Grundstück ist mit 18" /,,, M . Reinertrag und einer
Flache von 0,72,55 Hektar zur Grundsteuer, mit 300 M. Nutzungs¬
wert zur Gebäudestener veranlagt.

Das Urteil über die Erteilung des Zuschlags wird am 11.
Januar 1896 , nachmittags läV 4 Uhr » an Gerlchtsstelle ver¬
kündet tverden.

Ratingen, den 9. November 1895.
Königliches Amtsgericht.

LUNGE und  HALS
Qedeiht nur in einzelnen Dlatricten Russland «.

1 Meter erreicht , nicht zu verwechseln mit dem In Deutschland wild wachsen-
Wjn Knöterich. Wer daher an Phthisis , Luftröhren - (Bronchial -) Katarrh,
Lungenspitzen - Ajfcctionen , Kehlhopf leiden , Asthma , Athemnoth,
Brustbeklemmung , Husten , Heiserkeit , Bluthusten  eto . eto. leidet , nament¬
lich aber derjenige , welcher den Keim zur Lungenschwindsucht  In sich ver-
muthet , verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees , welcher echt In
Paoketen ä 1 Mark  bei Ernst Weidemann , liebenbnrK a . Har « ,
erhältlich Ist. Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis.

Sanitäts -Haus

Vertreter des neuen

>
nicht explodierendesOel, Brennermitunver-
brennbarem Steindocht, Pass , für alle Tisch-
uud Hangelampen. DiesemOel und Brenner
gehört die Zukunft und verweise ich auf

die Artikel der Gartenlaube , Leipziger
Illustrierte , Vom Fels znni Meer und

politischen Zeitungen ^ c . 516

PriibS Gesimdheitsplätteisen.
Plätte

•loset Schwärmer , KaseiMsir. 25,
Vertreter des Aucr'schenGas - Glüh - Lichtes für Düsseldorf

und Gerresheim.

(^ rMntonstrasse 6. Telephon Nr. 1351.

Fernando Lange
(seither 17 Jahre in Havana).

Grösstes und gediegen assortirtes Engros -Lager:
Direct ImportirterHavana-Cigarren,

1894er und erste Abladungen 1895er Ernte,
ca. 200 Sorten in Preislagen von M. 140—2800.

Ausserdem eine vorzügliche Auswahl:

Bester Deutscher Fabrikate,
ca. 100 Sorten in Preislagen von M. 32—180, und

Importirter Hollaender (6 . Ribb. Peletier jr .) ,
ca. 20 Sorten in Preislagen von M. 80 — 260.

Verkauf in Originalkisten. 553
Auf Wunsch Proben ä 10 Stück zu Engros -Preisen.

Telephon Nr. 1251 . Carl -Antonstrasse 6.

Gitsels,

Feinste frische grüne Heringe
3 Pfd . 83 Pfg.

Großer Schellfisch , Kabeljau re. billigst.
ÄttMgen , Rheinhechl , Rheiilbrescm , Vackßsihe.

Feinste Kieler Fettbückiuge , 3 Stück 26 Vfg.
Feinste Kieler Sprotten nvd ger. Spickaal.

Evamer Küse (echtealleWare)
im Ganzen per Pfd . 75 Pfg .,
im Schnitt per Pfd . 80 Pfg.

holl. Küse (echter Gonbaer ),
im Schnitt per Pfd . 80 Pfg .,
im Ganzen billigst.

Kräuterkäse , Emmenthaler, Schweizer Kiise,
Ramadour , Limburger Käse re.

Sämtliche Fleisch - «ud Wurstwaren.
Chester- Käse per Pfund M. 1,56.

A. Gitsels,
Kohestraße 48, Tekeptzon 764.

Sämtliche Bestellungen werden prompt besorgt , auf Wunsch wird
angef '. agt.

*
WM" Wiederverkäufe !: !! billigste Preise.

Gretze chancenreiche dreiklasstge Geldlotterie
derLamvertikircheznMünster i .W. Zieh, am14. Dez.
Okia. -Lofe zur 1. Klasse 3 M . -- Erneuerung zur » . Kl . 3 M . ,zur3.

Bolllose , gültig für 3 Klaffen , M . 1« . ----- Volllos 5 M.

— ÄfS . » » . 300000, 200000100 000,
HP 50 OOO, 3 mal 40 000 , 3 mal 30 000 , 30 000 , 15 000 , 5 mal 10 00 0 re . ■
HT  DM - 15 643 Gewinne wttb 1 Prämie mit bar 1063 000 M . -WU

»w BcrlinerRote -stLose s . 3M.30Pf . Zieh.9 .- 14. Dez. '
v « eldaew .« .10v »0» , 50000,25000,15000re.W * Kölner Dombaulose 3 M . Weimarlose I M . 10 Pfg.ner L̂omvauioie .» ivt. iUHimaruqc t w . iu 4-  Lose empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme

Franke& Cie . , Wffcldors , S e%% LSI« a. RI Unter Fetten - •
Hennen 15.

MAGGI SSuppenwürze W. Wiedenreld,ist frisch eingetroffen
bei

Grafcnbergcrstraße
Die leeren Original-Fläschchen von 65 Pfg. werden zit 45 Pfg.

diejenigen LM. 1,10 zu 70 Pfg mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.

»ttKünstler-Verein
Samstag , den14 . , Sonntag , den15 . und

Montag , den16 . Dezember er.,
abends 6 Uhr:

Aufführung
lebender Bilder

in den Räumen des „Malkasten “ .
Preis des Platzes 10 Mark.

Näheres wird durch spätere Anzeigen bekannt gegeben.
Das Komite.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOI
® Auf dem alten Bahnhofsgelände an der

verlängerten Königs-Allee.
Im umgebauten , comfortabel eingerichteten

und mit elektrischem Licht erleuchteten
provisorischen Theaterban.

Ul

fremder Völker.
Täglich von morgens 10 Uhr geöffnet. 0Entree ä Person 50 Pfg . Q
Kinder 30 Pfg . Militär ohne Charge 30 Pfg.

WM" Restauration im Weater . "Ml8

ioOOOOGOOOOOOOOOOOld
Carl Padberg,

Bankgeschäft , Telephon 721 . Königsplatz 2,
An - und Verkauf von Effekten,

Erledigung aller Geldgeschäfte bei billigsten Sätzen.
Kasse geöffnet : 9 12 , 3— 7 Uhr. 803

Haarfeiner
" ' ►

empfehlen in bekannt Ia. Qualität, 587
I Hyazinthen für Gläser zum Treiben , sowie in Topfen , für
> . Garten und Teppichbeete , Tulpen , Kaiserkronen,
I Crocus , Scilla , Siberiea , Nareissen , gefüllteI .ilien
Iund  alle andere Sorten in größter Auswahl ^ Colchicum
|iu schönen Sorten, Trockenblüten , per Stück 30 Pfg.

Gebrüder Otten,
WÄ%f

!
wfte :

Leberthran buit angenehmem
milden Geschmack und stets frisch

empfiehlt 932
ioilOT1 Löwen -Drog.
lu |löl , Eckstraße 7.

Medicinal-
r

iOOÖüOQQQÖÖOQi

Milehkuraiiitalt
Zu den vier Jahreszeiten/

ö

Telephon 677 . Triükzeitü Telephon 1135.

Morgens 7 — 9 Uhr , nachm . 3—5 Uhr.
Robe Milchzweimal täglich frisch gemolken.
ITinrlaiimilnli nach dem Prof . Soxhlet'schen
lalilUGl lilliüli Verfahren sterilisiert.

Prof . GaertnerscheFettmilch, D . R .-P . 9233
hat sich als Säuglingsnahrung vorzüglich bewährt . Täg¬
lich frisch zubereitet , ist sie infolge ihrer Zusammen¬
setzung als der natürlichste Ersatz der Muttermilch an¬
zusehen. Ihre leichte Verdaulichkeit , sowie ihr hoher
Nährwert macht sie besonders geeignet als Nahrung für
schwächliche Kinder , welche durch Verdauungsstörungen
Scrofulose, ßhacliitis etc. in der Entwicklung zurück¬
geblieben sind.

Pr . Thomashoff.
Alleiniger Inhaber der Licenz znr Herstellung und
zum Vertriebe der ßaertner’scben Fettmilch im Stadt-

nnd Landkreise Düsseldorf. 111

o

Bekanntmachung.
Die wegen Kanalbaues erfolgte

Sperrung der Annastraße wird
vom 20. d . ab wieder aufgehoben.

Düsseldorf, den 18 . Nov. 1896.
Die Polizei - Nerwaltnng.

Der Oberbürgermeister.
I . B. : Felstel.

Lehrling 51

mit guter Handschrift und Schul¬
bildung ans nur achtbarerFamilie
für das Comptoir eines hies.
13 »» Ui»»« - Geschäftes gesucht.

Offerten unter R. P . 347 an
die Expedition dieses Bl. erbeten.

Lolmeü<l.M>enver(lienst
sichert rührigen , durchaus unbe¬
scholtene« Männern für Ueber-
nahme einer altrenommierten
allqem . bek . Sterbekasse verbunden
mitKinder-Ansstener-undKoufirm.-
Bersicherung . Umgeh , schriftliche
feo .-Off . stiid an Inspektor G o e tz e
postl. Düsseldorf niederznlegen.

Bis znm 1 . Februar  wird in
der Nähe von Dortmund ein tiicht.
Gemüse-GärtnerZ

mit guten  Zeugnissen gesucht.
Derselbe muß auch den Gemüse-
Verkauf auf dem Markte mitbe-
sorgeu. Offerten unterM. 1144
an Rudolf Moffe , Dortmund.

Junger verh. Kaufmann , kath .,
Bescliipg

zeitweise oder dauernd . 171
Gell . Anerbieten beliebe man u.

8 . A. 307 a. d. Exp . d . Bl . zu richten.
Ein junger Mann suchtStelle  als

HT Hoteldiener 44
oder Vertrauensposten , derselbe
spricht französisch und kann Kaution
stellen . Off . n . A . Z .346 a . dE . d .Bl.
fÄJin alleinstehender Mann sucht^ ein katholisches Mädchen
für den Gemüse -Verkauf auf dem
Markt und für alle Hausarbeiten.

Offerten unter H . 0 . an die
Expedition dieses Blattes. 61

Für ein besseresSchnhwaren-
Geschäftin einer mittelgr . Stadt
am Niederrhein wird per sofort
oder Januar eine tüchtige kathol.

Verkäuferin »»
gesucht. Offerten unter 8 . W.
349 an die Expedition d . Bl. erb,

Laden - Lokal,
worin seit langenJahreneinUhren
und Goldwaren - Geschäft mit
bestem Erfolg betrieben wird, ist
mit kleiner oder größerer Woh¬
nung Per 1 . Februar 1896 ander¬
weitig zu vermieten. 926

I . Gürtler, Bolkerstratze 61

Vter - Ilie-ercafsel.
Zur Anlage einer Baumgärtnerei
wird ein 1 bis 3 Morgen großes
Grundstück in oben genannterMe-
gend gegen baar zu kaufen gesucht.
Dasselbe muß mindestensan einem
Feldwege liegen . Nur Offerten
mit ganz genauer Angabe der Lage
und des äußersten Kaufpreises
werden berücksichtigt, und werden
dieselben unter F. W. 344 an die
Exped . dies. Blattes erbeten . 3

18««« Mark
liegen ganz oder geteilt an 1 . Stelle
zum Ausleihen bereit. Off. «.
M . V. 345 an die Exp . d . Bl. 29

Eine

Di sputa
von Prof . Keller,

(Prachtexemplar) billig zn verkau¬
fen. Näheres 64

Völlig . Krenzstraße 10.

o
und Lananreise Düsseldorf . m

OQOOOOOQO O OOOOOOQOOO
Königs - Allee

17.II . $ lmon $ a& Cie . .
Düsseldorf , den 19. November 1895.

Provisionsfreie Kurse fttrümsätze vonM .1000 u . darüber.
Wirzahlenfür Vistastempelirei. j Wir g eben kurze Anssohreibnng.

Paris , franz,Bankpl .u.Noten 81,10 | Paris 81,30
Brüssel, belg.Bankpl.u , NotenSO ,85
London u. engl. Noten , 20,44
Amsterdam u . holl .Noten 168,25

Mailand . . , 75,10
grosseBankplätze 74,90

Schweiz . . . . . . 80,75
Napoleons . . . . . 16,18
Sovereigns

Italien , ^

Brüssel, Antwerpen , , 81,05
London . 20,18
Amsterdam , , , , , 168,65
New-York . . . . . 4 . 191/,

Wir erlassen , soweit Vorrat,
3 ;/ s

0/0Konsols 4104,10,3 “ „ Konsols
ä 99,40 , zahl .dageg.für31/t°/ol03,65

20,38 für 3 °/0 98,95 . AlleB spesenfrei,
3 * s °/o Preuss. Centr. -Bodenkredit -Kommunal- Obligationen und

Pfandbriefe erlassen wir zum Berliner Kurse spesenfrei.

Lora -Kaffee
ärztlich empfohlen , von delikatem
Geschmack u . Aroma. In Paketen
zu 10 , 25 und 50 Pfg . bei:

kr. Wilh . Schneider,
CornelinSstraste.
Wohne jetzt

iigs-Al
10 ,

gegenüber der Königsbrücke.
Heinr. Brauer,

Sckirmfabrik.

Elisabeth -Berein
der Marlen -Pfarre.
Alte und neue Kleidungs¬

stücke für die Armen der
Pfarre werden angenommen

Hohcnzollcrnstrastc 13.

(eiASnsr Fabrikat), 8
Gold - oid Silberwareg

empfiehlt in grosser Auswahl

Josef Sporrcr,
Schadowplatz 9. Schadowplatz 9

SchieMonnicken -amer

Wich frische Seemsiheln,
196 Stück 85 Pfg .,

alle Sorte » See - und Fluß¬
fische , neuen Laberdan » gew.
Stockfisch n . Tittlingeempfiehlt

Gd. Hendrichs,
34 Wehrhfth«  34.

vis - ä-vis Heinestraße.
Jeden Freitag

Markt Kirchplatz.

Ankauf
gebrauchter Kleider u . Militär-

Effekten bei
Wallstr. Ini - nL Ilinp Wallstr.
18 u . 28. «MIUW DlCI , 18 u. 28.

Bitte auf Haus-Nr. u . Firma zu
achten . — Schriftliche Auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

Kora-Kaffer
betreffend schreibt Herr Geheimer
Mcdicinalrat Prof. Dr. med. Gräfe
zu Halle a. S . : Den mir gefl.
übersandtenLora - Kaffee haben
wir nur in Mischung mit ver¬
schiedenen Kaffeesorten versucht
und hierbei gesunden , baß derselbe
dem Getränke in der Thal einen
uns angenehmen aromatischen Bei¬
geschmack verleiht. . . .

(gez.) Prof. A. Graefe.
8.500,0 00^sehen.

Diese im Jahre 1888 unter dem
Protectorate der königl . ital . Re¬
gierung gegründete Gesellschaft
hat die slchgcsteliteAufgabe „dem
deutschen Publikum für billigstenPreis die denkbar besten und für
den deutschen Geschmack sorg-fältigst .ausgewählten und behan¬
delten Weine zu liefern " wie
der Erfolg zeigt , glänzend gelöst,aber auch von den deutschen Pro¬
fessoren und Aerzten sind ihr
die ehrendsten Anerkennungen zu
Theil geworden .

"Nachstehende
Marken werden als ganz besonders
empfehlenswert )] ger Beachtung
empfohlen, * * «#;«.

.
1 Tisch - und Tafelweine.
Marke Gloria, -weiss oder roth 60 Pf.
Marca Italia , weiss oder roth 90 Ft
Ving da Pasto , roth, No . 1. .3, 4" Mk 1.05 bis Mk. 1 .55
Castel Cologna , roth . . Mk . 1 .9Q

Stärklingsweine.
Castelli .Roniani, rothod . weiss Mk. 1 .90
Perla Siciliana weiss , (sOss) Mk. 2 . —

Vermoutl) gj Torino Mk . 1.90 bis 2 .90
Marsala . . . . . Mk . 1.90 bis 2 .40
Pognao . ^ . Mk . 4 .40 bis 6 .90
Lei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt.

Die Wein.e sowie ausführliche
Preislisten sind durch die bekann¬
ten Verkaufsstellen znr beziehen.

Reste ! -
B ou den beliebienKamm-
garn - n . Chcviot -Reste»
in schwarz » . farbig, pas¬
send für Herren - und
Knaben - Gardcroben,
treffe » fortwährend neue
Posten ein in nur prima
Qualitäten und in allen
Großen. — Verkauf per
Meter und nach Gewicht.
II . A. .Milclistick,

Fabriklager: Bahnstr.34»

Verlegte meine Wohnung
vonKatserWtlhelmstr . lunch

Jos . Schaefer, -
Immobilien- « Hypotheken-

Geschiiftr
Klosterstr . 22a. Teleph. 577.

Zwei gut erhaltene
Milchwagen, 'K ..L
und Schiebkarren billig zu ver-

Stadt -Thealer.
Direktion : Eugen Staegemann.

Donnerstag , den 21. November;
Madame Sans Gsne.

Lustspiel in 4Aufz. v. vonB.Sardv»,
RegteDirektor Eugen Staegenian».
A . 7 U. Schauspiel-Preise. E. 91/a ff

Freitag , den 22 . November:
Novität ! Zum 3. Male . Novität!

Die Marketenderin.
(La Vivandiere.)

Oper in 3 Aufz . v . Henrh Chain.
Musik von Benjamin Godard,
übersetzt von Bolten Baeckers.

Reg. O. Fiedler. Dir. I . GSllrich.
A. 7U. Opem -Preife. E. 9- /. U.

Samstag, den 23 . November:
Einmaliges Gastspiel der Madame

Segand Weber,
mit Gesellschaft äe la Comedie

Frangaise (Paris).
Isea Jaeobtte «.

Drama en vers en 5 actes von
Frangois Coppee,

A. 7U . Erhöhte Preise. E . g . 10U
Sonntag, den 24 . November:

Extra -Borstellungbeiansgehobenem
Abonnement.

Anfang nachnMags 2 1/Ä Uhr.
Die Räuber.

Trauerspiel in 5Anfz . V.F.V.Schiller
Regte William Schirmer.

A .2>/zU. Ermäßigte Preise. E.N.5U.
Abend -BorstellungAnfang 6 '/zUhr.

Undine.
Rom. Zauberoper in 4 Aufzüge»

Von A. Lortzing.
Reg . O . Fiedler. Dir. M . Krause.
A . 6i/„ H. Opern -Preise. E . n. 9 U.

Montag , den 25 . November:
Der zerbrochene Krug.

Lustsp . in 1 Aufzug vou H . v. Kleist,
Regte Franz de Paula.

Hierauf zum letzten Male:
Hannele.

BühnendtchMng in 2 Teilen von
G. Hauptmann.

Musik von Max Marschall.
Regte William Schirmer.

Herren-
Stoffe, vorzüglich z. Engrospreisen
(eleg.Anfert . ) f. Schneider Stückpr,
Aachener Tuchlager, Hohestr . 35.

// )/l . W. (Ml
(U

"
\  Düsseldorf

Bilk.

Clcffs
giftfreie

Condor -Hölzer
einziges Zündholz,

das an harten»rauhen
Flächen entzündlich,
frei von giftigem Phos-

F?hor und Schwefel ist.
Schaohtel ä 10 Pfg. in

jedem besseren Ge¬
schäft erhältlich.

• Geruchfrei I ! «

in vorzüglicherQualität
zu billigsten Preisen.

LneippsLcine« nachvorschrist.
Speeialität:

firsüingssachen.
Hierin größtes und ältestesGeschäft

am Platze.
flaii8- ond Zierschürzen

für Damen und Kinder
in großer Auswahl.

Gfslhl». Herbrack
18 Bergerstraße 18.

1

Hinweis.
Der heutigen Ausgabe unseres

Blattes liegt ein Prospekt »es
BankhausesRob . Th . Schröder
in Berlin bet, die „Lambern-
Geld - Lotterie " betreffend , au>
welchen wir hiermit besonders am-
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